1800 


Freitag, 10, Ottober. 


Graudenzer 


3); Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Reklamen⸗ 
one und Anzeigentheil: Albert Broſchek, beide in Grandenz. 
ach⸗ Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 
icht, 
rm. 
ihn 
u Beſtellungen 

* das mit dem 1. Oktober begonnene neue Vierteljahr des 

„Geſelligen“ werden noch von allen Poſtämtern und von 

den Landbriefträgern entgegengenommen. Der „Geſellige“ 

koſtet pro Vierteljahr Mark 1,80, mit Briefträgergeld 
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3) 1. Oktober erſchienenen Nummern läßt ſich die Poſt eine 
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Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 

— Romans „Die Töchter des Millionärs“ unentgeltlich 
) von uns nachgeliefert, wenn fie ſich mittelſt Poſtkarte direkt 

an uns wenden. 
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md Zur Lage. 


Während der Rohnſtocker Zuſammenkunft des deut⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Kaiſers und ihrer Miniſterpräſidenten 
ſcheinen doch Vereinbarungen getroffen zu ſein, welche eine 
weſentliche Aenderung der bisherigen handelspolitiſchen 
Verhältniſſe zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich bezwecken. 
Es ſind nämlich in Berlin, wie das Fachblatt „Konfektionär“ 
mittheilt, vor einigen Tagen von amtlich berufener Seite an 
die Chefs einflußreicher Firmen vertraulich zu behandelnde 
Schreiben gelangt, in welchen um Auskunft darüber gebeten 
wird, welche Ermäßigungen von Zollſätzen wünſchens⸗ 
werth erſcheinen, um den betreffenden Geſchäftszweigen, welche 
die angefragten Firmen vertreten, Eingang nach Oeſterreich⸗ 
Ungarn zu berſchaffen. Ebenſo wurde Auskunft darüber ver⸗ 
25 welche Zollſätze für öſterreichiſch-ungariſche Fabrikate 
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en, nothwendig wären, um ihnen den Mitbewerb auf den deutſchen 
au Märkten zu ermöglichen. Die Antworten ſind bereits er⸗ 
iter theilt worden. 
N Der neue amerikaniſche Zolltarif hat auch viel 
— Aufregung in die Kreiſe der amerikaniſchen Kaufleute 
gebracht. In Boſton und Newyork iſt es am Sonntag zu 
i heftigen Szenen in den Zollhäuſern gekommen, weil viele 
bon Jutereſſenten forderten, daß für fie eingelaufene Güter noch 
— alten Satze verzollt würden, da der neue Tarif nach 
— m Wortlaute des Geſetzes erſt am 6. in Kraft trete. Auf 
ner telegraphiihe Anfrage in Waſhington erwiderte der Schatz⸗ 
es, ſekretär Windom verſchiedenen Kaufleuten, am Sonntag müßten 
) die Zollhäuſer geſchloſſen bleiben; an dieſem Tage angelangte 
Waaren ſeien alſo am 6. und ebendamit nach dem neuen 
) Bl zu verzollen. Zahlreiche Prozeſſe werden hieraus ent⸗ 
ſtehen. 

Viele amerikaniſche Käufer verwünſchen ſchon jetzt den 
ffe neuen Zolltarif, deun eine Steigerung der Preiſe und zwar 
eis im Betrage der Zollerhöhung iſt dem Inkrafttreten des Zoll⸗ 
die geſetzes auf dem Fuße geſolgt. Bei den nächſten Wahlen 

wird der Aerger gegen die Schutzzöllner ſicherlich feinen Aug: 
us druck finden. 
ihr. „Auf England macht ſich die Wirkung der Mac - Kinley- 
be- Bill auch bereits bemerklich. In Birmingham hat eine Ge⸗ 
880 wehrſabrik 200 Arbeiter entlaſſen, und 2—3000 weitere 
ri dürften in dieſem Mittelpunkt der engliſchen Gewehrfabrikation 
en- ) don demjelben Schickſal betroffen werden, denn der Abſatz 
2 nach Nordamerika fehlt in Folge des hohen Zolles. 

Wie die Londoner „Morning⸗Poſt“ meint, dürfte es ein 
ıfe ſchweres Stück Arbeit ſein, der Forderung der öffentlichen 
ſts⸗ Meinung fernerhin zu widerſtehen, daß Eugland unter Verzicht 
ig. auf fernere Hochhaltung des Freihandelsprinzips mit 
(eva feinen Kolonien einen engeren Zoll- und Handelsbund zu 
her, Ungunſten des Auslandes bilden ſoll. Aus Kanada, dieſer 
hl., den Vereinigten Staaten benachbarten engliſchen Kolonie, er⸗ 


2 tönen die lauteſten Rufe nach einer ſolchen Schwenkung der 


ens engliſchen Handelspolitik herüber. Da John Bull ſchließlich 
praktiſch iſt und ſeine Intereſſen vollauf würdigt, können wir 
es noch erleben, daß er im Konkurrenzkampf mit Bruder 

ial⸗ Jonathan ein „überzeugter Schutzzöllner“ werden wird. 

55 Große Bergarbeiterſtreikes im Auslande ſind wieder 

ren im Gange oder ſtehen bevor und ziehen viele Kreiſe in Mit⸗ 

cr. leidenſchaft. 

— 6000 Bergarbeiter in Fifeshire (Schottland) beſchloſſen 


dieſen Mittwoch zu ſtreiken, wenn ihnen die geforderte Lohn⸗ 
ER erhöhung von 15 pCt. nicht bewilligt werde. Eine Depeſche 
) aus Glasgow meldet, daß der Streik der ſchottiſchen Hoch⸗ 
ofenarbeiter noch fortdauere und noch keine Ausſicht auf 
eine Löſung vorhanden ſei. Die Eiſenhändler verkaufen, um 
die gegenwärtige Lage auszunutzen. In Carvin, (Frank⸗ 
reich) wo 1000 Bergarbeiter die Arbeit eingeſtellt haben, 
herrſcht große Aufregung. Die Streikenden bedrohen die 
arbeitenden Bergleute; von Lille ſind Kavallerieabtheilungen 
zur Aufrechterhaltung der Ruhe abgegangen. 

In Folge des Ausſtandes der Bergarbeiter vieler 
auſtraliſcher Bergwerke erſchöpfen die Melbourner Hütten⸗ 
werke den Kohlenvorrath. Viele Hüttenarbeiter ſind bereits 
entlaſſen. Ein allgemeiner Stillſtand des Werkbetriebes iſt 
zu gewärtigen. f 


Der ſchweizeriſche Bundes rath hat in Betreff der Wieder⸗ 
einſetzung der klerikalen Regierung im Kauton Teſſin noch 
nicht Beſchluß gefaßt, da die endgiltige amtliche Beglaubigung 
= Abſtimmungsergebniſſes bei den letzten Wahlen noch nicht 

ogt iſt. 

Zwei Infanteriebataillone ſind am Mittwoch aus Teſſin 
nach Bern zurückgekehrt. Zwei andere ſowie ein Kavallerie⸗ 
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regiment verbleiben noch dort, da man nicht wiſſen kann, 
ob die bei den Wahlen unterlegenen Klerikalen nicht irgend 
eine Gewaltthätigkeit verſuchen werden. Die Führe r.der beiden 
Parteien des Kantons Teſſin nennen einander in denTeſſiner 
Blättern mit den liebenswürdigſten und ſchmeichelhafteſten 
Koſenamen, unter denen „Räuber, Mörder, Schufte, Spitz⸗ 
buben, Geſindel“ als die mildern und ſanftern herausgegriffen 
Ein Unterſchied beſteht nur inſofern, als die 
Klerikalen das reiche Füllhorn ihrer Beſchimpfungen auch 
über den in unerſchütterlicher Ruhe auf ſeinem ſchwierigen 
Poſten ausharrenden Bundeskommiſſar Oberſt Künzli und 
den Berner Bundesrath ausſchütten, während die Liberalen 
die Achtung gegen die Bundesregierung und deren Bevoll⸗ 
mächtigten bisher noch nicht verletzt haben. 

Die radikalen „Basler Nachr.“ meinen zur Lage in der 
Schweiz: ein ausſchließliches Parteiregiment dei für die Zu⸗ 
kunft nicht mehr aufrecht zu erhalten. In demokratiſch 
regierten Staaten muß noch etwas Höheres als das geſchriebene 
Geſetz, das ſtets unzureichend ſein wird, den Gang der öffent⸗ 
lichen Dinge beſtimmen — meint das Baſeler Blatt — näm⸗ 
lich die Vernunft der Bevölkerung. Wo dieſe fehlt, wie in 
den ſüdamerikaniſchen Republiken, und nur die Selbſtſucht 
und der ſtarre Eigenwille regieren, wird die Republik zum 
Spott und ein Spielball ränkeſüchtiger Perſönlichkeiten. 

Verträglichkeit und Entgegenkommen iſt umſomehr nöthig, 
als auch eine Theilung des Kantons, von der man ſchon ge⸗ 
redet hat, nicht viel helfen würde. Allerdings iſt der Süden 
vorwiegend liberal, der Norden mehr ultramontan, allein 
überall ſtehen den Mehrheiten ſehr bedeutende Minderheiten 
gegenüber, wie die Abſtimmung der Bezirke bewieſen hat. 

Bis es aber zu dauerndem Frieden oder auch nur zu 
einem zeitweiligen Abſchluß der in dem Revolutionsputſch 
vom 11. September gipfelnden Bewegung kommt, mag noch 
viel Waſſer die Alpen herunterfließen. Werden doch in den 
nächſten Monaten die Teſſiner nicht weniger als vier Mal 
an die Wahl⸗ oder Abſtimmungsurne heranzutreten haben. 
Zunächſt kommen am 26. Oktober die Wahlen zum ſchweize⸗ 
riſchen Nationalrath, dann muß das Teſſiner Volk behufs 
Ausarbeitung der Verfaſſungsänderung einen Verfaſſungsrath 
wählen, drittens wird das Volk über den Entwurf der Ver⸗ 
faſſungsänderung abzuſtimmen und viertens nach den Be⸗ 
ſtimmungen der umgeänderten Verfaſſung einen neuen „Groß— 
rath“ (112 Mitglieder) zu wählen haben. Wird die von 
den Liberalen geplante Verfaſſungsänderung in allen Stücken 
durchgeſetzt, ſo würden fernerhin die fünf Staatsräthe — 
d. h. die eigentlche Spitze der Regierung — direkt vom 
Volke erwählt werden und nicht mehr der Großraths-Mehr⸗ 
heit ihr Daſein verdanken. Dies würde alſo eine Ver⸗ 
tretung der Minderheit auch in der Regierungsgewalt mit 
ſich bringen. 

Welche von den beiden Teſſiner Parteien ſchließlich bei den 
neuen Großrathswahlen die Mehrheit erhalten wird, läßt ſich 
einſtweilen unmöglich vorausſehen. 


Der Sturmlauf gegen das Jeſuiten-Ausweiſungs⸗ 
Geſetz, der jetzt nach dem Vorgang der allgemeinen deutſchen 
Katholikenverſammlung auch von lokalen Katholikenverſamm⸗ 
lungen unternommen wird, iſt, wie der „Magdeb. Ztg.“ aus 
Berlin verſichert wird, völlig ausſichtslos. „Es iſt gar 
nicht daran zu deuken, — ſchreibt man aus Berlin — daß 
der Bundesrath, ſelbſt wenn ſich im Reichstage wider Er⸗ 
warten eine Mehrheit für die Annahme eines die Aufhebung 
des Geſetzes bezweckenden Antrages finden ſollte, einem ſolchen 
Beſchluſſe des Reichstags beitreten würde. Die unheilvolle 
Wirkſamkeit der Jeſuiten, Redemptoriſten, Lazariſten ꝛc. iſt 
viel zu bekannt, als daß es die Reichsregierung darauf ans 
kommen laſſen ſollte, auf Grund eines aus wahlpolitiſchen 
Rückſichten zu Stande gekommenen Beſchluſſes einer in ſich 
völlig geſpaltenen Reichstagsmehrheit auf eine berechtigte 
Schutzwehr des öffentlichen Friedens zu verzichten.“ 

Aus der Entſtehungsgeſchichte des Jeſuitengeſetzes (1872) 
ſei daran erinnert, daß ein fortſchrittlicher Vertreter von 
Berlin, der Katholik Windthorſt⸗Bielefeld (ein Verwandter 
des Centrumführers) einer der eifrigſten Befürworter des 
Jeſuitengeſetzes, war. Er legte in der Verhandlung dar, der 
Jeſuitenorden ſei ſtaats⸗, reichs⸗ und kulturgefährlich, zerſtöre 
den konfeſſionellen Frieden und gefährde die Sittlichkeit und 
Bildung des Volkes. 


Von dem Verhältniß zwiſchen Bismarck und Wil⸗ 
helm 1. iſt in letzter Zeit viel die Rede geweſen, und mauch⸗ 
mal in einer Weiſe, die offenbar von der Abſicht eingegeben 
war, nicht zu „enthüllen“, ſondern zu verkleinern und zu 
chmähen. 

Wer das Verhältniß des Königs und Kaiſers Wilhelms 1. 
zum Fürſten Bismarck recht verſtehen will, muß auf den 
Zeitpunkt zurückgehen, in welchem der Miniſterpräſident ſein 
Amt antrat. Bismarck kam damals als ein Retter in der 
Noth. Dies erhellt am deutlichſten aus der erſten Audienz, 
welche der vom Kriegsminiſter von Roon aus Frankreich 
herbeigerufene Staatsmann bei ſeinem Monarchen hatte. 
Von „diplomatiſcher Seite“ (vielleicht von Bismarck 
ſelber?) bringt die „Münchener Allg. Ztg.“ eine Darſtellung, 
welche viele Einzelheiten enthält, die für unſere Zeitgenoſſen 
von Intereſſe ſein dürften. 

Die Audienz — ſo heißt es in der Schilderung — fand 
im Park von Babelsberg ſtatt. Der König war ſehr nieder⸗ 
gejlngen. Das erſte Schriftſtück, welches er Herrn von 

ismarck einhändigte, war — ſeine Abdankungsurkunde. 


— 


Bismarck ſah ſie betroffen an und bemerkte, dahin dürfe es in 
Preußen nicht kommen. Der König erwiderte: „Ich habe 


Alles verſucht und ſehe nirgends einen Ausweg. 
meine Ueberzengung kann ich nicht regieren. 
find gegen mich, mein Sohn hat ſich auf ihre Seite geſtellt⸗ 
Auch ſie ſind ja bereits bei ihm geweſen. 
Ihnen zu keiner Verſtändigung, ſo laſſe ich dies hier in de 
„Staatsanzeiger“ ſetzen, und dann mag mein Sohn zuſehen, 
wie er fertig wird. Die Preisgebung der Armeeorganiſatio 
iſt gegen meine Ueberzeugung und 
würde mir als eine Pflichtwidrigkeit erſcheinen.“ 
entgegnete: Er ſei bei dem Kronprinzen nur a 
Se. kgl. Hoheit ihn ſoſort nach der Ankunft in Berlin z 
ſich befohlen habe. 
Abſichten habe er erwidert: er müſſe zuvor die Wünſche Sr. 
Majeſtät kennen lernen. 
König, die Abdankungsurkunde und alle auf Abdankung be 
züglichen Gedanken aufzugeben. 
in der Hand und fragte: Wollen Sie es verſuchen, ohne 
Majorität zu regieren? „Ja.“ 
die Armeeorganiſation preiszugeben ? 
Sie hier mein Programm. — Der König 
RE ein ſechs oder mehr Quartſeiten umfaſſendes, mit 
einer 
Bismarck fing an zu leſen. 
Kreisordnung, bei welcher über die Vertretung der 
güter und der Städte auf den Kreistagen ein harter Kamp 
entbrannt war. 
es handelt ſich jetzt doch nicht um die Frage, ob au 
haben fell der Städter oder der Junker das Uebergewich 
aben 

Majorität des Abgeordnetenhauſes regieren ſoll. 
Frage entſchieden, ſo ordnen ſich die andern von ſelbſt. Wenn 
Ew. Maj. mir das Vertrauen ſchenken, ſo bin ich bereit, die 
Geſchäfte zu übernehmen, aber ohne Programm. In einer 
ſo ſchwierigen Lage iſt ein geſchriebenes 9 

Majeſtät wie für mich bindend und kann unter Umſtänden 
erſchwerend wirken. Zunächſt gilt es doch, die Hauptfrage 


zu entſcheiden.“ Nach einigem Nachdenken willigte der König 
ein. 

Schlucht im Park, der Monarch begann das Programm zu 
zerreißen und die Stücke fallen zu laſſen. 
ſie wieder auf und ſagte: „Wollen Ew. Majeſtät das Papier 
nicht lieber dem Kamin anvertrauen? Hier könnte es doch 
aufgefunden werden und ein Jeder kennt hier Ew. Majeftäl 
Handſchrift.“ 
die Bruſttaſche ſeines Interimsrockes, beſprach mit Bismar 

die behufs der Ernennung zu erledigenden Formalitäten, und 


Gege 
Meine Miniſte 


Komme ich mi 


egen dieſe zu handeln 
75 Bismar 
geweſen, weil 


Auf Befragen des Kronprinzen über ſein 
Vor allen Dingen aber bitte er = 


Der König wog das Blatt! 


Ohne Budget. „Ja.“ Ohne 
„Ja.“ Dann jeher; 
wies Herrn von 
kleinen Handſchrift eng beſchriebenes Schriftſtück. 
Obenan ſtand die Frage de 
itter 


Bismarck ſagte zum Könige: „Ew. Mazeſtät, 
! 8 

oll, ſondern ob in Preußen die Krone oder die 
g Sf dieſe 


rogramm für Ew. 


Man befand ſich auf einer Brücke über eine klein 


Bismarck nahm 


Der König ſteckte darauf das Programm in 


wandte ſich dann zum Gehen. War ſeine Haltung vor de 
Unterredung die eines tiefgebeugten Mannes geweſen, ſo 
ſchritt er jetzt aufrecht, feft und ſtraff von dannen. — — 
Damit iſt auch der Schlüſſel für die Feſtigkeit des 
Bandes, welches den großen König und Kaiſer an ſeinen 
groben Miniſter knüpfte, gegeben — bemerkt die „Münch. 
lig. Ztg.“ An der Innigkeit dieſes Verhältniſſes wird 


keine „Enthüllung“ etwas zu ändern vermögen, ſelbſt wenn 


im Laufe der ſaſt ſechsundzwanzigjährigen gemeinſamen Thätig⸗ 
keit des Königs und Bismarcks einzelne Meinungsverſchieden⸗ 
heiten ſelbſtverſtändlich nicht ausgeblieben ſein werden. 


Mit den ländlichen Arbeitern und ihrer Lage hat 
man ſich bisher weit weniger beſchäftigt, als mit den indu⸗ 
ſtriellen Arbeitern. Um ſo mehr Beachtung verdient das 
Vorgehen der Kreisſynode Eisleben, welche die Gemeinde⸗ 
kirchenräthe aufgefordert hat, über die Lage der Ländlichen 
Arbeiter, Jahreseinkommen, Jahresausgabe, Wohnungsver⸗ 
hältniſſe, Ackerzahl, Lebensverhältniſſe und Lebensweiſe in 
ihren Gemeinden und über Einrichtungen, welche die länd⸗ 
lichen Arbeitgeber für das Wohl der arbeitenden Klaſſe ges! 
troffen haben, zu berichten. Der Synodalvorſtand bittet die 
Gemeindekirchenräthe, von blos allgemeinen Betrachtungen abzu⸗ 
ſehen und beſtimmte ſachliche Angaben zu machen, aus denen 
ſich beurtheilen läßt, ob die Klagen und Forderungen, die 
von vielen Seiten erhoben werden, begründet ſind oder nicht. 

Die Frage: „Welche Aufgaben in Wort und Werk ſtellt 
die wachſende Arbeiterbewegung den kirchlichen Gemeinde⸗ 
organen?“ iſt in dem Ruudſchreiben ausführlich beantwortet. 
Es heißt da z. B.: 

Vorträge in den Wintermonaten über ſoziale praktiſche 
Fragen, zunächſt über Kranken⸗, Unfall-, Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung ſind ſehr zu empfehlen. Jugend⸗ und 
Volksbibliotheken, und zwar unentgeltlich, ſind überall auf 
dem Lande einzurichten. Kleinkinderſchulen und Kinderbewahr⸗ 
anſtalten ſind auf großen Gütern und in großen Dorfſchaften 
während der Sommermonate bis November und Dezember, 
ſo lange das Rübenausnehmen und das Maſchinen dauert, 
ein Bedürfniß. Frauenvereine zur Pflege der Wöchnerinnen, 
der Kranken, der Armen und Waiſen ſind, auch wenn ſie 
nur mit geringen Mitteln arbeiten, von großem Segen; ſie 
bilden eine Vereinigung für die gemeinſame Liebe und wecken 
den Geiſt und Sinn der dienenden Liebe in der Gemeinde. 
Die ſoziale Frage kann weder gelöſt werden durch bloße 
Lohnerhöhung, denn damit wächſt die Begehrlichkeit, noch durch 
bloße Polizeigewalt, dieſe iſt höchſtens zeitweiſe und gelegentlich 
nothwendig, ſondern nur auf bibliſch⸗ſozialem Grunde. 

Das bibliſche Chriſtenthum erkennt das Privateigenthum 
vollſtändig an, überläßt es aber dem einzelnen nicht, damit 
zu ſchalten und zu walten, wie er Luſt hat, ſondern ver⸗ 
bindet mit dem Eigenthumsrecht die Eigenthumspflicht, alle 
Gaben, dieſelben ſeſen geiſtiger Natur oder Geld oder Grund⸗ 
beſitz oder Arbeitskraft, anzuwenden zum gemeinjamen: 
Nutzen. Die Aufgabe iſt, dieſe bibliſche Anſchauung zur; 
allgemeinen Geltung zu bringen, und die gemeinſame Hinz; 


ozialen Kämpfe zu überwinden und die jozialen Fragen zu 
öſen. 
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In Hamburg verſammelte ſich dieſen Mittwoch Nach⸗ 
mittag eine Anzahl von Bankiers und Kaufleuten, welche 
mit Argentinien in Verbindung ſtehen, um mit dem Ge⸗ 
heimen Legationsrath Dr. Krauel, welcher auf der Reiſe 
nach feinem Geſandtſchaftspoſten in Buenos-⸗Ahres ſich augen⸗ 
blicklich in Hamburg aufhält, Anſichten über die Geſchäſtslage 
in Argentinien auszutauſchen. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Buenos⸗Ayres gährt es 
nämlich dort noch immer. Am Montag Abend herrſchte in der 
Hauptſtadt Argentiniens eine große Erregung in Folge der 
Nachricht, daß eine neue Revolution ausgebrochen ſei. 
Die Truppen wurden aufgeboten, Kavallerie patroullirte 
durch die Straßen und die Polizei hielt ſich bewaffnet mit 
Gewehren bereit. Truppeuverſtärkungen, darunter Artillerie, 
wurden herbeigerufen und trafen aus der Provinz am 
Dienstag in Buenos⸗Ayres ein. Admiral Bordero übernahm 
den Oberbefehl über die Flotte, deren Schiffe klar zum 
Gefecht gemacht wurden. Zahlreiche Deputixte und Sena⸗ 
toren blieben während der ganzen Nacht im Hauſe des 
Präſidenten. Letzterer und der Minifter des Innern wurden 
durch den Kriegsminiſter zur Sicherung ihrer Perſon in die 
Kaſernen geleitet. Und was war der Grund zur Erregung? 
Einige „Sergeanten“ hatten zwei in Buenos-Ayres gar⸗ 
niſonirende Regimenter gufzuwiegeln verſucht. — So berichtet 
wenigftens das Reuterſche Telegraphenbureau. Die „Serge⸗ 
auten“ ſcheinen dort einflußreicher zu fein, als man in 
Europa ſich vorſtellen kaun. Die Regierung hofft übrigens 


bil Liebe iſt die Macht, die allein im Stande iſt, die 


im Stande zu ſein, die Ordnung aufrecht zu erhalten. 


Berlin, 8. Oktober. 


— Die kaiſerlichen Jagden in der Steiermark find 
nun zu Ende. Aus dem öſterreichiſchen Orte Klein⸗Reifling 
wird uns vom Mittwoch gemeldet: Der Hof⸗Sonderzug mit 
den kaiſerlichen Herrſchaften traf heute Nachmittag 4¼ Uhr 
don Radmer hier ein. Die Majeſtäten verließen den kaiſerlichen 
Salonwagen und nahmen mit außerordentlicher Herzlichkeit 
don einander Abſchied. Kaiſer Wilhelm ſetzte nach wenigen 
Minuten Aufenthalt die Weiterreiſe über Prag fort, während 
der Kaiſer Franz Joſef mit den übrigen Gäſten nach Wien 
abreiſte. 

Der Kaiſer trifft auf der Rückreiſe von den öſterreichi⸗ 
ſchen Jagden zunächſt auf dem Schießplatze bei Zoſſen 
fin; er wird dort Schießübungen beiwohnen und im Laufe 
des Nachmittags nach Potsdam weiterfahren, wo er wieder 
für einige Zeit reſidiren wird. 

Für dieſen Monat ſind noch einige gewohnte Jagdaus⸗ 
flüge, insbeſondere nach der Schorfhaide, und am 23. Oktober 
nach Braunſchweig in Ausſicht genommen. 

— Kaiſer Wilhelm hat von Armeniern, welche in 
England anſäſſig ſind, eine Bittſchrift erhalten. Es wird 
in derſelben darauf hingewieſen, daß die Vorſtellungen des 
britſſchen Auswärtigen Amtes und der britiſchen Botſchafter 
in Konſtantionopel während der letzten 12 Jahre an die 
türkiſche Regierung ebenſowenig wie die hochherzigen An⸗ 
ſtrengungen des Großvaters und Vaters des jetzigen deutſchen 
Kaiſers in derſelben Richtung die gewünſchte Wirkung erzeugt 
hätten. Im Intereſſe des Weltfriedens und der Ehre der 
das Chriſtenthum vertretenden europäiſchen Mächte wird der 
Kaiſer erſucht, einen Kongreß zur Löſung der armeniſchen 

rage d. h. zur Herbeiführung ruhiger und geſicherter 

uftände für die Armenier unter türkiſcher Herrſchaſt, 
nach Berlin einzuberuſen. An dieſer Verſammlung ſollen 
die Bevollmächtigten der Mächte, welche den Berliner 
Vertrag von 1878 unterzeichneten, theilnehmen, um das ganze 
Vorgehen der türkiſchen Regierung mit Bezug auf den Artikel 
dieſes Vertrages, welcher den Schutz, die Zufriedenheit der 
Einwohner Armeniens betrifft, in Erwägung zu ziehen. 

Wie die Armenier ſich die Löſung der Frage denken, iſt 
bereits in einer Bittſchrift dargeſtellt, welche dem Kaiſer bei 
ſeinem letzten Beſuch in Konſtantinopel von Armeniern über⸗ 
reicht worden iſt. Es wird in jener Schrift der Vorſchlag 
gemacht, daß ein Herzog von Teck beauftragt werden ſollte, 
die Generalgouverneurſchaft von Armenien zu übernehmen, 
da nur unter einem chriſtlichen Fürſten in den von Armeniern 
bewohnten Provinzen eine geeignete politiſche Verwaltung 
und gehörige Rechtspflege eingeführt werden könnten. 

— Die Kaiſerin Friedrich gedenkt am 11. Oktober in 
Berlin zu längerem Aufenthalt einzutreffen. 

— Her Reichskanzler v. Caprivi iſt von ſeiner Reiſe 
aus Süddeutſchland wieder zurückgekehrt. 

— Eine Erinnerungsgabe des 10. Armeekorps für 
den Reichskanzler von Caprivi wird in dieſen Tagen durch 
eine Abordnung überreicht werden. Das Geſchenk beſteht in einer 
Bronze ⸗Nachbildung des Kriegerdenkmals in Hannover. Der 
Unterſatz enthält auf einer vergoldeten Platte die Inſchrift: „Ihrem 
ſcheidenden tkommandirenden Herrn General v. Caprivi in Ver⸗ 
ehrung und Dantbarkeit die Offiziere, Sanuitätsoffiziere, Militär⸗ 
und Civilbeamte des 10. Armeekorps. 

— Major von Wißmann hat ſich zum Beſuch des 
Fürſten Bismarck nach Varzin begeben. 

— Zur Geſchichte der Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes 
erfährt der „Reichsbote“ aus „unterrichteten Kreiſen“ im 
Gegenſatz zur „Kölniſchen Zeitung“ Folgendes: „Es konnte 
zu keiner Uebereinſtimmung mit dem Fürſten Bismarck kom⸗ 
men, weil der letztere, wie bekannt, das beſtehende Sozia⸗ 
liſtengeſetz noch viel verſchärfen wollte, und außerdem unter 
anderen Maßregeln auch die Aufhebung des allge⸗ 
meinen gleichen Wahlrechts plante und es auf einen 
großen Kampf wollte ankommen laſſen. Auf dieſe radikalen 
Maßregeln wollte ſich der Kaiſer nicht einlaſſen, ſondern den 
Verſuch machen, auf dem Wege ſozialer Reformen berechtigte 
Forderungen zu erfüllen und dadurch die revolutionären Ge⸗ 
fahren zu bejeitigen. Darüber kam es zum Bruch zwiſchen 
dem Fürſten Bismarck und dem Kalſer.“ 

— Der Grund des Rücktritts des Generals von Verdy 
ſteht noch immer nicht öffentlich feſt; ob ſeine Mittheilungen 
über weitgehende militäriſche Zukunftspläne, ob das Scheitern 
der für gewiſſe Oſſizierchargen geforderten Gehaltserhöhung, 
ob ſeine angebliche Hinneigung zur Verkürzung der aktiven 
Dienftzeit, oder ob neben dieſen vielleicht noch andere Gründe 
das Ausſcheiden des Generals aus feiner Stellung herbei⸗ 
geführt haben, iſt noch unaufgeklärt, wie ſehr ſich auch die 
Politiker den Kopf darüber zerbrechen. 

— Wie aus der „Konſervativen Korreſpondenz“ zu er⸗ 
ſehen iſt, hat Graf Mirbach⸗Sorquitten den Gedanken, aus 
dem öffentlichen Leben auszuſcheiden, aufgegeben. 

— Auf der Konferenz der Landesdirektoren und Beamten 
der Reichsbehörden im Reichsverſicherungsamt wurde u. a. 
die Verlicherungspflichtigkeit der Hauskinder, welche 


‚find etwa 800 Theilnehmer aus ganz Deut 


bel den Eltern ohne Lohn oder Gehalt beſchäftigt werden, 
ausführlich erörtert. Es handelt ſich hier um etwa anderthalb 
Millionen Perſonen. Keine der von der Konferenz zu be⸗ 
handelnden Fragen ſteht dieſer an Bedentung gleich. Es 
wurde ausgeführt: Wollten die Eltern ihre Hauskinder ver⸗ 
ſichern, ſo wäre ihnen die Möglichkeit gegeben, durch Ge⸗ 
währung eines, wenn auch geringen baaren Lohnes die Ver⸗ 
ſicherung derſelben herbeizuführen. Nachdem die Kommiſſion 
der preußiſchen Zentralbehörden die Erklärung abgegeben 
hatten, daß preußiſcherſeits die Frage der Verſicherungs⸗ 
pflichtigkeit der Hauskinder verneint werden müßte, einigte 
ſich die Verſammlung dahin, die Verſicherungspflichtigkeit der 
Hauskinder nur dann anzunehmen, wenn denſelben ein recht⸗ 
licher Anſpruch auf baaren Lohn oder Gehalt gegen ihre 
Eltern zuſtände, im Uebrigen aber die Verſicherung derſelben 
zu verneinen, und zwar auch dann, wenn ihnen ein namhaftes 
Taſchengeld gewährt werden würde. Weiterhin wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß Erzieherinnen, Hauslehrer, Hausärzte nicht ver⸗ 
ſicherungspflichtig ſeien. Kriminalbeamte fallen unter die 
Verſicherungspflicht, ſoweit ſie unter Penſion angeſtellt ſind 
und überwiegend mit mechaniſchen Dienſtleiſtungen betraut 
find, wie Kanzliſten, Kaſſenboten, Kanzleidiener, Polizeidiener, 
Nachtwächter u. ſ. w. Ein Einverſtändniß wurde auch da⸗ 
rüber erzielt, daß die Geſchäfte eines Rechtsanwalts, deren 
Jubegriff ein wirthſchaſtliches Unternehmen darſtellt, als 
„Betrieb“ im Sinne des Geſetzes anzuſehen ſind; die im 
Bureau eines Rechtsanwalts beſchäftigten Perſonen werden 
daher theils als Betriebsbeamte, theils als Gehilfen oder Ar⸗ 
beiter der Verſicherung unterliegen, ausſchließlich diejenigen, 
auf welche infolge ihrer höheren Bildung und ſozialen 
Stellung, (Aſſeſſoren u. ſ. w.) dieſer letztere Begriff nicht 
zutrifft. Hinſichtlich der Perſonen, welche bei wechſelnden 
Arbeitgebern perſönliche Dienſtleiſtungen verrichten, einigte 
man ſich dahin, daß mindeſtens die ſogenannten unſtändigen 
Arbeiter, wie die freien, landwirthſchaftlichen Arbeiter, die 
Hafenarbeiter, Wegearbeiter, Waſchfrauen, welche von Haus 
zu Haus gehen u. ſ. w., dem Verſicherungszwange unter⸗ 
liegen, und daß bei anderen Beſchäftigungsarten über die 
die Frage, ob Arbeiter oder ſelbſtändiger Gewerbetreibender, 
von Fall zu Fall zu entſcheiden ſein werde. Hinſichtlich der 
ſogenannten Hofgänger wurde entſchieden, daß, wenn der 
Hofgänger im Weſentlichen Arbeiten auf dem Gute verrichte, 
derſelbe als Arbeiter des Gutsherrn anzuſehen ſei, im um⸗ 
gekehrten Falle, wenn alſo die Beſchäftigung in der eigenen 
Wirthſchaff des Inſtmauns ꝛc. die Hauptbeſchäftigung des 
Hofgängers fei, der Juſtmonn ꝛc. als Arbeitgeber desſelben 
und erſterer deshalb als der Klaſſe der Arbeitgeber zugehörig 
zu erachten ſei. 

— Nach dem neuen Krankenkaſſengeſetze, welches 
jetzt dem Bundesrathe vorliegt, ſoll das Krankengeld nicht 
erſt vom dritten Tage nach dem Tage der Erkrankung an, 
ſondern auch für die erſten drei Tage gewährt werden. Doch 
darf eine ſolche Beſtimmung nur getroffen werden im Ein⸗ 
verſtänduiß mit der Mehrheit der Arbeitgebervertreter und 
unter Zuſtimmung der höheren Verwaltungsbehörde. 5 

Die Krankenverſicherung fol fortab zwingend gemacht 
werden für Handlungsgebilfen und Lehrlinge, ſowie für die 
Bnreaubeamlen der Rechtsanwälte, Notare und Gerichts⸗ 
vollzieher. Außerdem ſoll es zugelaſſen werden, durch Orts⸗ 
ſtatut den Verſicherungszwang auszudehnen auf die in Reichs-, 
Staats⸗ oder Kommunalbetrieben beſchäſtigten Perſonen, auf 
welche die Verſicherungspflicht nicht durch anderweite reichs⸗ 
geſetzliche Vorſchriften erſtreckt iſt, diejenigen Familienange⸗ 
hörigen eines Gewerbetreibenden, deren Beſchäſtigung in dem 
Gewerbebetriebe nicht auf Grund eines Arbeitsvertrages ſtatt⸗ 
findet, ſowie die in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft beſchäf⸗ 
tigten Beamten, deren Verdienſt an Lohn oder Gehalt 6° 5 Mk. 
für den Tag nicht überſteiat. 

— Eine „Allgemeine lutheriſche Konferenz“ iſt 
dieſen Mittwoch in Hannover eröffnet worden. Zu derſelben 
hand eingetroffen. 
Beſonders ſtark ſind Sachſen, die thüringiſchen Staaten, 
Württemberg, Mecklenburg und Schleswig⸗Holſtein vertreten. 
Vom Auslande ſind Vertreter aus Dänemark, Norwegen und 
Schweden anweſend. 

— Der deutſche Proteſtantentag trat am Mittwoch 
in Gotha unter Vorſitz des Kammergerichtsraths Schröder⸗ 
Berlin zuſammen und nahm nach verſchiedenen Berichten eine 
Erklärung an, welche die Neugeſtaltung der evangeliſchen 
Gemeindezuſtände in den Städten unter Mitwirkung aller 
Richtungen für nothwendig erklärt, aber gegen Ausnutzung 
dieſer Gemeindeorganiſation durch polizeiliche oder kirchliche 
Parteien Verwahrung einlegt. 

— Die Erhebungen der Eiſenbahn⸗ Verwaltungen über 
die Zweckmäßigkeit der Verwendung von Güterwagen mit 
erhöhter Tragfähigkeit haben zu der Beſtimmung ges 
führt, daß die Tragfähigkeit der vorhandenen Güterwagen 
nach Möglichkeit auf 12,5 Tonnen erhöht und verſuchsweiſe 
neue Güterwagen von 15 Tonnen Tragfähigkeit hergeſtellt 
werden ſollen. 

— Die Einfuhr lebender Schweine aus Bielitz und 
Steinbruch iſt nun auch in die öffentlichen Schlachthäuſer in 
Waldenburg und Brieg (Schleſien) geſtattet worden. 

— Ein großes Schlachthaus an der ſchleſiſchen Grenze 
unweit Sosnowice wollen ruſſiſche Schwarzviehhändler er⸗ 
richten, um gepökeltes Schweinefleiſch nach Berlin zu bringen, 
nachdem die Bemühungen um Aufhebung der Grenzſperre 
gegen Rußland erfolglos geblieben ſind. 

— Gegenwärtig wird in Ingolſtadt eifrig an der Ver⸗ 
ſtärkung verschiedener Forts gebaut. Wenn die Feſtung voll⸗ 
ſtändig ausgebaut iſt, ſo wird dieſelbe als verſchanztes Lager 
für eine Armee von über 200000 Mann gelten können. 

— Eine ſchwülſtige Adreſſe hat das revolutionäre Cen⸗ 
tralkomitee in Paris an die deutſchen Sozialdemokraten 
zum Parteitag in Halle geſandt. Die deutſchen Sozialiſten 
werden in der Adreſſe geprieſen als die Vorkämpfer „für den 
Triumph der gleichen ſozialen Republik“. 

— In der Julius Roſenthal'ſchen Kontobücherfabrik und 
Buchdruckerei legten am Montag früh ſämmtliche Arbeiter 
und Arbeiterinnen die Arbeit nieder wegen Einführung einer 
einheitlichen neunſtündigen Arbeitszeit. Die Fachvereine 
erlaſſen wegen Fernhaltung des Zuzuges den üblichen Auf⸗ 
ruf; in demſelben heizt es: „Die Arbeit iſt eingeſtellt wegen 
Verkürzung der Arbeitszeit.“ 

Lippe⸗Detmold. Der Landtag hat die Hauptbeſtimmung 
des Regentſchaftsgeſetzes, wonach dem Fürſten Waldemar die 
Ernennung des Regenten zuſteht, genehmigt mit dem Zuſatz, 
daß ein Regentſchaftsrath einzusetzen jei, deſſen Befugniſſe 
der Verſtändigung zwiſchen Regierung und Landtag vorbe⸗ 
halten bleiben ſollen. 

England. Die Regierung plant eine großartige Mus» 
ſtellung für die robdr anne Marine. Die Ausſtelluna 


ſoll im Mal 1891 eröffnet werden, und zwar aufdem Grund⸗ 
ſtück des Chelſea ⸗Hoſpitals an der Themſe, oberhalb des 
eigentlichen London. Die Ausſtellung ſoll Schiffe, Verpflegung, 
Hafenbauten u. ſ. w., kurz, Alles was auf die Kriegsflotte Bezug 
hat, umſaſſen, namentlich auch Gemälde, Modelle u. ſ. w. aus 
früherer Zeit, da beſonderer Werth darauf gelegt wird, ein 
möglichſt zuſammenhäugendes Bild von der geſchichtlichen 
Entwickelung der engliſchen Flotte zu geben. Außerdem 
wird beabſichtigt, militäriſche Operationen in kleinem Maß⸗ 
ſtabe, wie die verfügbare Waſſerfläche und der Raum ſie ge⸗ 
ſtatten, vorzuführen, z. B. das Landen einer Abtheilung, die 
Wegnahme eines Sklaven⸗Fahrzeuges u. dergl. m. 

Eine deutſche Ausſtellung ſoll im Jahre 1891 in 
London ſtattfinden. 

— Oberſt Ivor Herbert, der bisherige engliſche Mili⸗ 
tärbevollmächtigte in St. Petersburg iſt zum Befehlshaber 
der kanadiſchen Miliz ernannt worden, was der politiſchen 
Welt ziemlich gleichgiltig ſein könnte, wenn dieſe Ernennung 
nicht durch beſondere ſchwerwiegende Umſtände herbeigeführt 
worden wäre. Herbert hatte ſich in den etwa fünf Jahren 
ſeines Aufenthalks in Petersburg eine angeſehene und beliebte 
Stellung in der Geſellſchaft zu verſchaffen gewußt. Doch 
war es mit derſelben gänzlich zu Eude, als es ſich in dieſem 
Frühjahr herausſlellte, daß gerade er in der Landesver⸗ 
raths angelegenheit des ruſſiſchen Oberlientenants 
Schmidt — Auslieferung des Feſtungsplans von Kronſtadt 
— der zunächſt Betheiligte war. Von da an mied man 
ihn völlig in der ruſſiſchen Geſellſchaft und er reiſte auch 
bald von Petersburg ab, zunächſt auf Urlaub, doch wußte 
man, daß ſeine Rückkehr auf den Petersburger Poſten un⸗ 
möglich ſei. 

Frankreich. Der Marineminifter läßt in dem Arſenal 
von Toulon ein Unterſee⸗Schiff bauen, welches an Um⸗ 
fang alle bisher gebauten derartigen Fahrzeuge übertreffen 
und, wie es in einer Mittheilung aus Paris heißt, mit einem 
vollſtändigen militäriſchen Appart verſehen werden ſoll. 

Der Direktor der franzöſiſchen Oſtbahngeſellſchaft hat ſich 
mit einem Genieoffizier zur Grenze begeben, um den Bau 
einer Eiſenbahnlinie zu ſtudiren, welche Belfort mit den 
Vogeſen verbinden ſoll. 

Der Boulangiſt Mermeix, in letzter Zeit viel genannt 
als Verſaſſer der im „Figaro“ erſchienenen Artikel „Hinter 
den Konliſſen des Bollangismus“, ift an einer Verwundung, 
welche er im Duell mit einem Boulangiſten erhalten hat, 
geſtorben. 

Rußland. Aus Petersburg kommt das Gerücht, die 
Fabrikation der neuen ruſſiſchen Gewehre ſei auf allen Kron⸗ 
und Privatfabriken eingeſtellt worden. Man erzählt ſich, 
ein einfacher ruſſiſcher Bauer habe bei den wolhyniſchen 
Manövern ein ſelbſt erfundenes Gewehr von ebenſo vor⸗ 
trefflicher wie einfacher Konſtruktion vorgeſtellt, mit dem 
jetzt noch erſt Verſuche gemacht würden. Was an dem Ge⸗ 
rüchte wahr iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen. 

Der Zar hat, wie neulich bereits erwähnt iſt, ein großes 
Schiff, den „Jaroslawlj“ für 300 000 Rubel ankaufen laſſen 
und dasſelbe dem Fürſten von Montenegro zum Geſchenk 
gemacht. Dieſes auch für Kriegszwecke eingerichtete Schiff 
wird in dem montencgrinifchen Hafen Autivari erwartet, um 
dem Fürſten übergeben zu werden. Bis auf Weiteres ſollen 
ruſſiſche Offiziere und Matroſen den Dienſt auf dem Schiffe 
verſehen. 

Angeſichts dieſer Meldung weiſen verſchiedene Wiener 
Blätter darauf hin, daß in dieſem Vorgang eine Verletzung 
des Berliner Vertrages liegt, worin ausdrücklich beſtimmt 
worden iſt, daß Montenegro weder Kriegsſchiffe haben, noch 
eine Kriegsflagge führen dürfe und der Hafen von Antivari 
ſowie alle zu Montenegro gehörigen Gewäſſer den Kriegs⸗ 
ſchiffen aller Nationen geſchloſſen bleiben ſollen. 

Türkei. Der Beſuch des ruſſiſchen Thronfolgers beim 
Sultan iſt nun wieder ungewiß. 

Serbien. Das Verhältniß des früheren Königs Milan 
zur Regierung hat ſich in den letzten Tagen derart ver⸗ 
ſchlimmert, daß ſtündlich ein „eutſcheidendes Auftreten der 
Regierung“ erwartet wird. 

Etwa 120 türkiſche Albaneſen haben die ſerbiſche Grenze 
überſchritten und etliche Grenzwächter getödtet. 

Nord⸗Amerika. Nach Berichten aus New⸗York bes 
fürchtet man dort, daß an dem neuen amerikaniſchen Zoll⸗ 
ſyſtem, das den Einfuhrhandel mit Amerika jo ſchwer trifft, 
die Weltausſtellung, die im Jahre 1892 in Chicage 
ſtattfinden ſoll, ſcheitern wird, da ſich unter den obwaltenden 
Verhältniſſen nur wenige europäiſche Fabrikanten beſtimmen 
laſſen würden, ſie zu beſchicken. Das iſt wohl möglich! 

Afrika. Wie der „Times“ aus Zanzibar gemeldet wird, 
iſt nach weiteren von Witu eingegangenen Nachrichten der 
Verluſt an Eigenthum der dortigen Deuiſchen groß. Der 
Deutſche Töppen habe berichtet, daß er Witu einen Tag nach 
dem Gemetzel beſucht und den Sultan geſprochen habe. Der 
letztere verweigerte die Beerdigung der Todten. Die britiſchen, 
franzöſiſchen und deutſchen Miſſionare, deren Stationen ſich 
im Bereich der Aufſtändiſchen von Witu befinden, ſind wohl⸗ 
behalten an der Küſte angekommen. Einer von ihnen, Mr. 
Henderſtorm, rettete mit knapper Noth ſein Leben. Zum 
Glück kam eine Karawane der britiſchen Geſellſchaft in 
demſelben Augenblicke an, als er in die Hände der mörderlſcher 
Schwarzen fallen konnte. 

— 5 
Ans der Provinz 
Graudenz, den 9. Oktober 1890. 

— Nach dem Erſcheinen des Miniſterial⸗Erlaſſes vom 19, 
Februar d. Js. ſtellten viele Lehrer den Antrag auf anderweite 
Schätzung ihrer Dienſtländereien. Die Regierung zu Ma⸗ 
rienwerder hat nunmehr beſtimmt, daß dem Antrage auf allgemeine 
Regelung bezw. Verhandlung mit allen Schulverbänden nicht 
näher zu treten iſt, weil dieſes nicht den Abſichten des Miniſterial⸗ 
Erlaſſes vom 12. Februar d. Js. entſprechen würde. Nach dieſem 
Erlaß bezw. nach den Miniſterial⸗Erlaſſen vom 2. März 1886 
und 24. November 1886 find die Vorausſetzungen der Neuab⸗ 
ſchätzung des Dienſtlandes die, daß ein Lehrer auf eine Stelle 
neu berufen oder auf derſelben penſtonirt iſt, da dann das penſtons⸗ 
fähige Einkommen feſtzuſetzen und zu dieſem Behufe der auf das 
Geſammteinkommen anzurechnende Geldwerth der freien Wohnung 
und Feuerung, ſowie der Naturalien und des Ertrages der Dienſt⸗ 
ländereien feſtzuſtellen iſt. 

— Unter großer Betheiligung wurde heute Vormittag der 
verſtorbene Rektor Röder auf dem evaugeliſchen Friedhofe 
beſtattet. Nach einer Trauerandacht im Schulgebäude ai ſich 
der Trauerzug, voran die Schüler der höheren Bürgerſchule mit 
umflorten Marſchallſtäben, in Bewegung; am Grabe ſprach Herr 
Pfarrer Ebel ein kurzes Gebet. 

— Im Alter von nicht ganz 90 Jahren ftarb geſtern der Schuh⸗ 
machermeiſter Herr Emanuel Gold bach, einer der älteſten, 
vielleicht der älteſte Bewohner von Graudenz. Der Berftorbene, 


in der Zeit feiner Gewerbsthätigkeit ein geſuchter Meiſter, hatte 
vielfach thätigen Anthell an dem Gemeindeleben genommen. Er 


3 


— eh EP an er RD 


K ee 


— —— 22 


>>» Partner ne m E39 


zrund⸗ ang 
b des ſpitals und des Begräbnißvereins der Armen-Brüderſchaft. Er 
egung, konnte als Typus eines bedächtigen, ſoliden Bürgers vom alten 
Bezug Schlage, wie er heute mehr in Romanen als in der Wirklichkeit 
w. aus vuftrikt, gelten. Sein Andenken wird in Ehren bleiben. ; 
rd, ein — Der Dekan und Pfarrer Wojtaszewski aus Polniſch 
ie, e dead der d. Nec g f lage 
5 — 0 . 8 
zerdem an das Amtsgericht in Rieſenburg verſetzt. 
Maß⸗ — — Der Gerichtsſchreiber, Amtsgerichtsſetretär Barganowski 
ſie ge⸗ in Löbau iſt an das Amtsgericht in Danzig verjegt und der etats⸗ 
ig, die mäßige Gerichtsſchreibergehilfe Chlebowski bei dem Amtsgericht 
in Karthaus zum Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgerichte in 
91 in ern mit der gleichzeitigen Funktion als Dolmetſcher ernannt 
worden. 
Mili. baute terte in Betrage son 80000 ARE, IR in Die Kollette von 
shaber Josef Kogel in Stolberg am Harz gefallen. 
itiſchen Brieſen, 8. Oktober. Die Remontekommiſſion kaufte 
ennung heute von den hier vorgeführten 60 Pferden 22 Stück als Wagen ⸗ 
geführt 8 er für die Artillerie. Der Durchſchnittspreis betrug 
Jahren 55 ark. 
en . Neumark, 8. Oktober. Ein betrübender Unglücksfall 
Doch hat die Familie eines hieſigen Gaſthofbeſitzers ganz plötzlich be⸗ 
dieſem troffen. Die Gattin, eine noch junge und rüſtige Frau, ſaß im 
171 8 Nee: 4 75 i Tor . Ytios zan 2 — 
; rigen unterhaltend. ötzlich ſank fie os zuſammen un 
nants war todt, ein Herzſchlag batte ihrem Leben ein Ende gemacht. 
onſtadt Die ſo jäh Dahingeraffte hinterläßt ſechs kleine Kinder. — Bei 
d man dem Miethstermin zu Michaeli find hier eine ganze Anzahl 
te auch Wohnungen und mehrere Geſchäftslokale leer geblieben. Trotz⸗ 
wußte dem find die Miethspreiſe für hieſige Verhältaiſſe recht hoch. — 
en un⸗ Eine zweite Molkerei iſt hier eingerichtet worden. Dieſelbe 
- ſchickt ihr Fuhrwerk auf die größeren Dörfer der Umgegend und 
Arſenal enn Milch abholen, um mit der andern Molkerei konkurriren 
u können. 
in Um⸗ i yo Dt. Krone, 8. Oktober. Die biefige Molkerei hat 
rtreffen ihren Betrieb eröffnet. — Das hieſige Poſtgebäude genügt den 
t einem Anforderungen nicht mehr. Geſtern iſt daher das Bernſtein'ſche 
„ Haus vom Poſtſiskus für 14160 Mark angekauft worden. Das 
hat ſich Haus wird niedergeriſſen und an deſſen Stelle ein Neubau 
en Bau Me ei ge ad es ee 8 — 
it den na zerlin ark für die oltke⸗Adreſſe eingeſan 
Heute iſt dieſer Betrag von der Deutſchen Bank mit dem Be⸗ 
genannt 5 ee ers — daß = e der „Konſtituirung des 
| Komitees Schwierigkeiten herausgeſtellt hätten.“ Der Unter: 
„Hinter ſchriftsbogen zur Moltke-Adreſſe iſt bisher nicht zurückgeſandt. 
undung, Dieſer iſt an Herrmann Senger abgeſandt geweſen. 
en hat, Dt. Krone, 8. Oktober. Der kathollſche Propſt Wurſt, 
welcher erſt vor Kurzem ſein 25jähriges Prieſterjubiläum gefeiert 
cht, die hat, iſt nach langem Leiden vorgeſtern geſtorben. 
ö Kron⸗ Hammerſtein, 8. Oktober. Da die Penfionirung eines 
t ſich, Elementarlehrers in Ausſicht ſteht, jo wurde beabſichtigt, an 
yniſchen deſſen Stelle eine Lehrerin anzuſtellen. Dieſer Antrag iſt aber 
) von der Regierung in Marienwerder nicht genehmigt worden, es 
jo vor⸗ Toll vielmehr die Unterſte Stelle durch einen jungen Lehrer beſetzt 
nit dem werden. — Der hier vor Kurzem penſtonirte Bürgermeiſter 
em Ge⸗ eller hat nun auch die Geſchäfte des Amtsanwalts niedergelegt. 
Dieſelben find ſeinem Nachfolger, dem Bürgermeiſter Hempel 
großes übertragen worden. — Es wird beabſichtigt ein Rathhaus zu 
n laſſen age in welchem gleichzeitig das Poſtamt untergebracht werden 
Beſchenk . 
. Bci 5 1 x 8 u. a re . kann, 
. arüber erzählte Herr Konrettor eydler⸗Braunsberg in der 
len geitzigen a ge! preußiſchen 3 Vereins 
g olgendes: Bei einer kürzlich vorgenommenen Unterſuchung der 
Schiffe Nee 1 von Pflan 2 en, nente und 
! erbot ihm das Ausziehen von Pflanzen im Gelände der Eiſen⸗ 
Wiener bahn. Als Herr S. darüber ſeine Verwunderung ausdrückte, 
letzung wurde er an den in der Nähe befindlichen Bahnmeiſter verwieſen. 
eſtimmt Umſonſt ſuchte Herr S. dem Beamten klar zu machen, daß er 
n, noch nur der Wiſſenſchaft dienen wolle, wenn er ſich einige der Pflanzen 
Antivari 333 Es N rang re Tages 2 er die ſchriftliche 
4 ittheilung von Elbing, daß er in eine Strafe von drei Mk. 
Kriegs- genommen fei, andernfalls aber einen Tag Gefängniß abzubüßen 
bs 1 letztere nicht wollte, blieb nichts anders übrig, 
In der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde der 
Milan frühere Beſitzer Ferdinand Schneider aus Gr. Peterwitz bei 
irt ver⸗ Biſchofswerder wegen Meineides zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß 
ten der verurtheilt. Derſelbe hatte zwei alte Leute, weil ſie nicht zur 
Arbeit kommen wollten, blutig geſchlagen, ſo daß ihm der Sohn 
G der Mißhandelten mit einem Holzſcheit zu Leibe ging; darauf 
renze hatte er den Sohn verklagt und beſchworen, daß er die Alten 
nicht geſchlagen habe, worauf der Sohn zu einem Monat Ge⸗ 
)ort bes fängulß verurtheilt wurde. 
n Zoll⸗ Königsberg, 8. Ottober. Dem Profeſſor Reuſch hierſelbſt 
er trifft, iſt von ſeiner Vaterſtadt Siegen die Ausführung eines Kaiſer⸗ 
Chicago Wilhelm⸗Denkmals übertragen worden. — Zu Ehren des 
altenden verſtorbenen Geſchichts⸗ und Thiermalers Profeſſor Steffeck 
Mimmen . einer Werte benbfihtigt. Zu Defem SBehufe Aud oll! Befiger 
FR ein 3 fichtigt. Zu dieſem Behufe find alle Befiger 
ne eines Gemäldes des verewigten Künſtlers 1 e daſſelbe auf 
’ die Dauer von ſechs bis acht Wochen der National- Galerie zur 
ten der Verfügung zu ſtellen. 
z. Der Die Rentner K. ſchen Eheleute von Hier, welche wegen 
Tag > a ee in gig verſetzt waren, haben 
e er in Timſtern bei Tilſtt ihrem Leben durch Bergiften ein Ende 
ritiſchen, gemacht. In biejen Tagen ſollte gegen das ſchon bejahrte Paar 
‚nen ſich . 5 Jahre, Frau 68 Jahre alt) Termin vor dem Land⸗ 
d wohl⸗ gericht anſtehen. 
en, Mr. * Wormbitt, 8. Oktober. Der Knabe, welcher am 20. 
. Zum September dem hieſigen Waiſenhauſe entlaufen iſt, hat von 
halt in hier den Weg nach Königsberg eingeſchlagen. Wahrſcheinlich 
der ſind ihm die Mittel knapp geworden, denn er ging dort zum 
eriſcher 2 der tatholijchen Kirche, und diefer ſchickte ihn alsdann zu 
einen Eltern zurück. 
Von der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 7. Oktbr 
Geſtern Abend kam in einem Stallgebäude des Beſitzers Bethke 
zu Abbau Dzidno Feuer aus, das ſich bei dem ſtarken Winde 
vom 12 bald über ſämmtliche Wirthſchaftsgedaude verbreitete und dieſe 
ae en beer neben ans elle fen wer 
h reide- un uttervorräthe find ver⸗ 
2 brannt, ſondern auch faft der ganze Viehſtand. — Die Kartoffel» 
ernte wird hier nur wenig über die Hälfte des vorjährigen Er⸗ 
en nicht trages geben. Außerdem find die Knollen „ 
iniſterial⸗ und enthalten ſehr wenig Stärkemehl. — Eine große Landplage 
ich dieſem find hier gegenwärtig die Krähen, welche zu Tauſenden die 
* 1886 Saatfelder befallen und nicht unerheblichen Schaden verurſachen. 
Neuab⸗ Dieſe Thiere ſind jedoch ſo ſcheu, daß ihnen die eifrig nachſtellenden 
e Stelle Jäger und Forſtbeamten ſchlecht beitommen können. 
penſions⸗ Bromberg, 8. Oktober. Heute fand hier eine Konferenz 
Ar At der Landräthe des Regterungsbezirks Bromberg ftatt, an welcher 
r Di auch der Oberpräſident Graf Zedlitz theilnahm. 
r Dienſt⸗ O. Poſen, 8. Oktober. In der Fang re 353 
neten⸗Sitzung wurden zur Vollendung des Projekts für die 
Ittag der Eindeichung der Warthe 13480 Mark bewilligt. Ferner 
ode fz wurde ein Antrag des Stadtverordneten Fahle und Genoſſen ans 
ſetzte ſich genommen, den Oberbürgermeiſter Müller, welcher gegenwärtig 
chule mit in Berlin kommiſſariſch die Stelle des Juſtitiarius bei der Reichs⸗ 
ah Herr bank inne hat, aufzufordern, ſogleich nach Poſen zurückzukehren 
r Schuh⸗ lein ax 13 — Oberbürgermeiſter zu übernehmen, oder 
5 eine hieſige Stelle ſofort aufzugeben. 
älteſten, Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich vorgeſtern in 
rſtorbene Kammthal. Ein 16 jähriger Knecht des Beſitzers P. hatte ein 
er, hatte eindenes Gewehr in die Hand genommen, um damit Schießver⸗ 
men. Er uche zu machen; plötzlich krachte der Schuß, und der daneben 
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hir Tate Zelt Stadtverordneter, Vorſteher des — 0 — Abs Hätelünge F. ſtürzte, in den Köpf getro 
odt zu 


ein wegen Meineides verhafteter Zieglermeiſter mittels des 
Handtuches. 


gebäude des Händlers Friedeberg Feuer aus. 
biefigen Spritzen ſofort zur Stelle waren, fo gelang es bald, des 
Feuers Herr zu werden. — Die Schweine, namentlich die 
mageren, And um die Hälfte, die fetten dagegen nur um 4—5 
Mk. pro Centuer im Preiſe gefallen. 


vinz Poſen tagte heute hier unter dem Vorſitz des Herrn Braun⸗ 
Bromberg; vertreten waren 35 Zweigvereine mit 1500 Mits 
eier Nach dem von Herrn Gallitſchke⸗Bromberg erſtatteten 


Zweigvereine mit 2251 Mitgliedern, die Einnahmen betrugen 
4426 Mk., 123 Hinterbliebene von Lehrern wurden mit 2885 Mk. 
unterſtützt. Die aus dem Verwaltungsrath ausſcheidenden Herren 
Braun, Hertel und Säuberlich, ſämmtlich in Bromberg, wurden 
wiedergewählt. 
Block⸗Gneſen eine Verſammlung zur 18. Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung ſtatt, welcher ſich eine Vertreter⸗Ver⸗ 
ſamm lung anſchloß, in welcher von 84 Zweigvereinen 54 mit 
1183 Mitgliedern vertreten waren. 
Poſen erſtatteten Jahresbericht hat der Provinzial⸗Berein 
im letzten Jahre um 18 Vereine mit 300 Mitgliedern zugenommen, 
ſeine Einnahme betrug 2477, die Ausgabe 1068 Mk., die Rechts⸗ 
ſchutzkaſſe hatte eine Einnahme von 203 und eine Ausgabe von 
154 Mark. Der Vorſitzende Herr Böttcher⸗Poſen empfahl den 
Delegirten, in ihren Vereinskreiſen Umſchau zu halten, ob in 
unſerer Provinz noch Lehrer mit dem niederen Küſterdienſt be⸗ 
laſtet find. 
kirchlichen Behörde vorſtellig werden und ſich event. an die nächſte 


wurfs der neuen Satzungen, welche der Provinzial⸗Vorſtand 


den. 
Im Gefängniß zu Oſtrowo erhängte ſich in der Nacht 


5 Schubin, 7. Oktober. Heute Abend brach in dem Stall⸗ 
Da jedoch die 


Gueſen, 8. Oktober. Der Peſtalozziverein der Pros 


ericht über das abgelaufene 27. Vereinsjahr hat der Verein 80 


Hierauf fand unter dem Vorſitz des Herrn 


Nach dem von Herrn Richter⸗ 


Wo dies der Fall iſt, ſollen die Lehrer bei ihrer 


Provinzial⸗Synode wenden. Es folgte die Berathung des Ent ⸗ 
ausgearbeitet hat. Dieſe Satzungen wurden angenommen. Der 
Antrag des Pädagogiſchen Vereins Bromberg, in Verbindung 
mit dem Provinzial⸗Verein alljährlich Abteilungs⸗Sitzungen der 
Lehrer an Mittel: und höheren Töchterſchulen ſttattfinden 
zu laſſen, wurde teils abgelehnt, teils zurückgezogen. Aus dem 
Vertrage mit der Berliniichen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft hat 
der Provinzial⸗Verein für 1889/0 500 Mk. und ſeit 1885 gegen 
3052 Mk. an Vergütungen erhalten. Ein neuer Vertrag iſt mit 
der deutſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft abgeſchloſſen wor ⸗ 
den. Den Schluß bildeten Wahlen. Der bisherige Provinzial⸗ 
Vorſtand bleibt noch 2 weitere Jahre in Thätigkeit. Als Vertreter 
für den deutſchen Lehrer⸗Verein wurde Herr Witte⸗Poſen, und 
in den Ausſchuß des preußiſchen Landes⸗Lehrer⸗Vereins wurden 
zu den bisherigen beiden Vertretern noch die Herren Richter und 
Driesner-Poſen gewählt. Die nächſtjährige Provinzial⸗Verſamm⸗ 
lung ſoll in Liſſa tagen. 
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Verſchiedenes. 


— Die Cholera nimmt in Spanien in Folge der dort 
herrſchenden Hitze zu. In Barcelona ſind dieſen Montag 
wieder zehn Choleraſälle vorgekommen. 

Ueber das bereits gemeldete Vorkommen zweier Cholera⸗ 
fälle auf franzöſiſchem Gebiet hört man Folgendes: Der 
39jährige Reiſende Cremier aus Lunel im Departement 
Hérault unternahm Anfangs September eine Reiſe nach 
der ſpaniſchen Provinz Valencia, in der, bekanntlich die 
Cholera herrſcht, und kehrte von dort am 15. September 
nach Frankreich zurück. Er legte vorſchriſtsmäßig ſeine 
Geſundheitspapiere auf der Bürgermeiſterei von Lunel nieder, 
wurde aber, den beſtehenden Beſtimmungen zuwider, einer 
weiteren Unterſuchung nicht unterzogen. Am 18. September 
erkrankte er an der Cholera, von der er offenbar in Spanien 
angeſteckt worden war, wurde indeſſen nach achttägigem Kranken⸗ 
lager wiederhergeſtellt. Dagegen ſtarb ſeine 65jährige Mutter, 
die von dem Sohne angeſteckt worden war, unter cholera⸗ 
ähnlichen Erſcheinungen. Dank den fofort eingeleiteten Maß⸗ 
regeln hat ſich in Lunel bis jetzt kein weiterer Cholerafall 
ereignet. Der Beamte, welcher die Unterſuchung des zurück⸗ 
kehrenden Reiſenden unterlaſſen hatte, wurde ſofort von 
ſeinem Amte entlaſſen. 

— Das Unglück, welches die geſtern gemeldete Pulver ⸗ 
exploſion bei Wilmington (Delaware), angerichtet hat, iſt noch 
größer als anfangs angenommen wurde. Nach dem erſten heftigen 
Schlage, der eine ganze Abtheilung der Pulverfabrik Dupont 
zerſtörte, flogen drei weitere Abtheilungen in die Luft. Der Chef 
des Hauſes befindet ſich unter den Verwundeten. 50 Arbeiter⸗ 
häuſer ſind gänzlich zerſtört und deren Bewohner ohne Obdach. 
Sechs Pulvermühlen liegen vollſtändig in Trümmern. Auch zahl⸗ 
reiche in der Nachbarſchaft des Etabliſſements belegene Wohn⸗ 
häuſer find eingeſtürzt. 

— [Nachrichten über Schiffsunfälle] treffen täglich 
ein. Die ſteben Mann ſtarke Beſatzung einer vor Sylt verun⸗ 
glückten Schoonerbrigg „Gerhardine“, Kapt. Hemmen, iſt umge⸗ 
kommen. Unter den angetriebenen Sachen hat man Briefe gefunden, 
in denen die Leute von ihren Angehörigen Abſchied nehmen, da jede 
Hoffnung auf Rettung verſchwunden. Das Schiff war auf der 
Fahrt von Danzig nach England mit einer Ladung Balten und 
Eiſenbahnſchwellen. 

In Cuxhaven iſt am Dienftag eine mit Holz beladene, ent⸗ 
maſtete, von den Mannſchaften verlaſſene Bark, deren Heck und 
Ka jüte weggeſchlagen find, eingeſchleppt worden. Eine norwegiſche 
Flagge und ein Wimpel mit dem Namen Eliſe find an Bord vor⸗ 
gefunden worden. 

— In Peſt find mehrere große Getreldeftrmen ver⸗ 
kracht; auch der amtliche Getreideagent der Waarenbörſe Oppeler, 
deſſen „Differenzen“ mehr als 80000 Gulden betragen. 

— Der Redakteur der klerikalen „Tremonia“, Lenfing, iſt 
wegen Beleidigung des Oberbergamts durch die Schrift „Der 
große Bergarbeiterſtreik“ von der Strafkammer zu Dortmund zu 
einer Gefängnißſtrafe von drei Monaten verurtheilt worden. 

— [Ein gefährlicher Küchenfungel. Auf Schloß Gemünd, 
dem öſterreichiſchen Erzherzog Sigismund gehörig, iſt am vorigen 
Sonntag ein Küchenjunge verhaftet worden, weil er im Berdachte 
ſteht, den in der erzterzoglichen Küche gekochten Speiſen Arſenitk 
beigemengt zu haben. Er habe aber dabei, ſo hat er im Verhör 
ausgeſagt, keineswegs die Abſicht gehabt, einen der Schloßbe⸗ 
wohner zu vergiften, ſondern wollte nur auf dieſe gefährliche Art 
die Speiſen verderben, damit das Vertrauen in den erſt kürzlich 
angeſtellten Mundtoch erſchättert und derſelbe entlaſſen werde, 
worauf er deſſen Stelle zu erhalten hoffte. Das Schloßperſonal 
verſpürte ſchon ſeit längerer Zeit nach den Mahlzeiten Uebel⸗ 
keiten, und bei faſt ſämmtlichen Perſonen, die aus der Schloß⸗ 
küche geſpeiſt hatten, ſtellte ſich heftiges Erbrechen ein. 

— [Der Papſt auf der Jagd.] Wie alljährli o hat 
auch in dieſem Jahre in den . Gurten En Goran 
begonnen, der ſich der Papſt ſeit Jahren mit Borliebe hingiebt; 
ſo wird einem Berliner Blatt gemeldet. Die Vogeljagd — in 
Italien leider ein Sport der vornehmen wie geringen 
Kreiſe — wird durch kunſtreich angelegte Netze betrieben, 
die der Jäger von einem verſteckten Orte aus zuzieht, ſo⸗ 
bald eine größere Menge Bögel dem Futter zugeflogen iſt. Der 
Papſt, der in feinen Freiſtunden ſich an dieſem Spiel ergötzt, 
macht täglich viele Beute, die als Delitatefje alsdann in die päpſt⸗ 
liche Küche, ſowie in die feines Hofes wandert, 


intereſſanter afrikaniſcher Fiſche aus 
ſind dies Schlammfiſche, Doko oder Molchfiſche. 


gangsprüjung am 
Seminariſten das f in Ic 
vorenthalten, weil ein Neukloſter'ſcher Lehrer dieſe Seminariſten 
auf einer Neife in den Hundstagsferien beim Skatſpiel geſehen 
hatte. i 


— ich werde zu dick und ſchwer! Ich habe mi A 
laſſen, und denke Dir nur — ich wiege 100 Kilo!“ — „Schreck⸗ 
Una 
— auf Deiner Kohlenwaage!“ — „Beruhige Dich, 
wiegſt Du nur die Hälfte!“ 1 
— — ÿu . v— — . — — TEEN 


des Miniſterpräſidenten Crispi 
360 Senatoren und Deputirte. 
die Nation ſchwer ſchädigenden Irredentismus, (welcher 
fremde, öſterreichiſche Gebietstheile mit zum Theil ita⸗ 
lieniſcher Bevölkerung au Italien zu reiſten gedenkt), 


—IDas Berliner A warum] MM in den Beſitz 554 
Au nifche N enegambien En 9 
Der Molchfiſch 


gehört zu den Lungenfiſchen, welche man als Berbindungsglieder; 
zwiſchen Amphibien und Fiſchen anſehen kann. V 
trockenen Jahreszeit baut ſich der Fiſch in dem eintrocknenden 
Schlamme ein förmliches Neſt, in welchem er ſich einkapſelt. In 
dieſem Zuſtande hält er 
einen etwa 8 Monate = 
braucht er die Lungen zum Athmen, während er im Waſſer durch 
Kiemen athmet. 


Während der 


in dem trockenen, lehmartigen Schlamme 
dauernden Schlaf. In dieſer Zeit ge⸗ 


In Mecklenburg wurde bei der diesjährigen Ab⸗ 
roßherzoglichen Seminar zu Neukloſter vier 
eugniß der Anſtellungsfähigkeit auf ein Jahr. 


— [Hart.] 


— [Selbſtverrath.] „Lieber Mann, ich muß fort ins Bad 
ſoeben wiegen 
Wo haft Du Dich denn wiegen laſſen?“ — „Im Magazin 
Alte — dann 


Neueſtes. (T. D.) 
* Berlin, 9. Oktober. Die deutſch oſtafrikaniſche 


Geſellſchaft ſandte am 17. September einen Beamten nach 
Witu, um den Beſitzſtand der Witugeſellſchaft, welchen 
letztere an obige Geſellſchaft abgetreten hat, zu über⸗ 
nehmen. Der Beſitz beſteht aus 25 Quadratmeilen Land 
und den Hoheitsrechten. 


Die deutſche Geſellſchaft über⸗ 
nimmt auch die von der Witugeſellſchaft in Lamm ers 


richtete Agentur, 


Florenz, 9. Oktober. An einem Feſtmahle zu Ehren 
betheiligten ſich etwa 
Crispi warnte vor dem 


der das Nationalitätsprinzip übertreibe. Deutſch⸗ 


laud habe unter dem neuen, bereits hochverdienten Reichs⸗ 
kanzler, indem Kaiſer Wilhelm erklärte, Helgoland bilde 
Dentſchlands letzte Rückerwerbung, die Möglichkeit ge 
zeigt, ſich des Nationalitätsprinzips mit weiſer Mäßigung 
zu bedienen. Die Irredeutiſten förderten die Beſtrebungen 
des Vatikans auf Sprengung des Dreibundes, wodurch 
der Papſt die Herſtellung eines katholiſchen Mächtebundes 
uud die Wiederherſtellung der weltlichen Herrſchaft des 
Papſtes erhoffe. 


Die Irredeutiſten wünſchten die Iſolirungspolitik, 
welche beim Berliner Congreß Italien ſchwer geſchädigt 
Criepi wies dann auf das Bündniß mit Deutſchland unt 
Oeſterreich⸗Ungarn hin, welches in den letzten drei Jahren 
zu einem aufrichtig freundſchaftlichem geworden ſei. Die 
Exiſtenz Oeſterreichs und Frankreichs bilde für die 
Grenzen Italiens eine Bürgſchaft; Italien, zwiſchen beiden 
gelegen, könne nur beider Freund fein. Seit Abſchluſ 
des Bünduiſſes habe der junge Kaiſer zweimal Roma 
intangibile (das als Hauptſtadt des Königreichs Italien 
unantaſtbare Rom) begrüßt; nicht weniger loyal, zwar 
weniger demonſtrativ, ſtehe das katholiſche Oeſterreich 
Italien gegenüber. Die Srredentiften täuſchten ſich, 
wenn fie glaubten, fie könnten auf den Grundlagen anti 
nationaler Politik die Monarchie untergraben. Die 
Intereſſen Italiens ſeien gleichlautend mit denen der 
Monarchie. Crispi ſchloß mit einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hoch auf das Land Italien und ſein Königs⸗ 
hans. 


rn NN EEE / ³·˙¹ mmm a ]˙ UA. a AT TE 


Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
Beam: Am 10. Oktober: Trübung, Erwärmung, ſpäter 
egen. 
Am 11. Oktober: 
mit Regen. 


Meiſt trübes, windiges, mildes Wetter 


——m—m—ä — ren 


Berlin, 9. Oktober. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 252,90 
Berlin, 8. Oktober. Produktenmarkt. (Für 1000 Kile 
Weizen loco 182—195 Mk. gef., Oktober 188½—189¼ Mk. bez. 
Roggen loco 168—177 Mk. gef., Oktober 176½—177¼ Mk. dez. 
Gerſte loco 145—205 Mk. gefordert. 
Hafer loce 136—155 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 138—142 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 170 —205 Mk., Futterwaare 153— 162 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 64,50 Mk. bez. 
Spiritus unverſt., mit TO Mk. Verbrauchsabg. loco ohne Faß 
43,80 — 44/00 Mk. bz. 
Danzig, 9. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen: loco unv. 200 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ. Mark —, hellbunt inländiſcher Mk. 182, hochbund 
Intänd. 188 Mark, Termin Oktober⸗Novemb. 126pfd z. Trau. 
Mark 146,50 per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 149,00. 
Roggen: loco unveränd. inländiſcher Mark 163, ruſſiſcher und 
polniſch. z. Tranfit Mk. 110—115 per Okt.⸗Novbr. 120pfd. z. 
Trauſtt Mark 113,00 per April⸗Mai 120pfd, zum Tranſit 
Mk. 111,50. 
Gerſte: große loco inl. Mark —, kleine loco inl. Mark 138. 
Hafer: loco inl. Mk. —. Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 61,50, 
ichtkontingent. Mk. 40,00. 


Königsberg, 9. Oktober 18909. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphische Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 5000 Liter %, loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 63,50 Brief, unkonting. Mk. 43,50 Brief, per Oktober 
unkonting. Mt. 43,00 Brief, ohne Zufuhr, höher. 

Poſen, 8. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er 
62,40, do. loco ohne Faß (70er) 42,70. Höher. Saß (6001) 

Poſen, 8. Oktober. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinig.) 

Weizen 17,50 — 18,80, Roggen 15,50 — 16,80 Gerſte 
13,90 —16,30, Hafer 12,80 — 13,40, Kartoffeln 3,20—3,60 Mk. 
per 100 Kilogramm. 
un tg 8. 8 Zuckerbericht. Kornzucker exel. 

2% ornzucker excl., 88% Reudement 16,55, Na 
produkte excl. 750% Rendement = Seſt. = vo SE 


yy Poſen, 8. Oktober. (Woll bericht. n den letzten 
Wochen war der Verkehr ein regerer. Es 88 500 . — 
ungewaſchener Wolle nach Forſt in der Laufig verlauft; ferner 
erſtand ein Berliner Großhändler 300 Centner Ruſtikalwollen. 
In feinen Tuchwollen fanden nach Sachſen einige hundert Centner 
Abſatz. Obwohl in London die Tendenz eine ſehr feſte bleibt, 
war bei den hieſigen Abſchlüſſen keine Preisſteigerung zu bemerken, 
ſoweit Rückenwäſchen in Betracht kommen. Nur in üngewaſchenen 


Wollen find die Preiſe gegen diejenigen des letzten Wollmarktes 
um etwa 4—5 Mark pro Centner in die Höhe gegangen. Zu⸗ 
fuhren aus der Provinz find nur gering; das Lager iſt viel kleiner, 
95 um die gleiche Zeit des Vorjahres, und in der Provinz dürfte 
a 


ft Alles geräumt ſein. 
en. 1 —— 


Buxkin⸗Eto 


2 


N ff, genügend zu einem Auzu 
reine Wolle, nadelfertig, zu Mk. 5.85 Pf., 

— 3 eine Hofe allein bloß Mi. 2.35 Pf., 

ur uzkis-Pabrik-Depot Oetting „Frank- 
fart a. H. Maler Aug wel „ 2 4225 


Statt beſond. Meldung! 
: Heute Nachmittag 3 Uhr ent⸗ 
4 fchlief fanft mein lieber Gatte, 
unſer Vater, Großvater und E 
Onkel, der Rentier (2218) 


Emanuel Goldbach 


in feinem 90. Lebensjahre. x“ 
Graudenz, d. 8. Oktbr. 1890. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn: 
abend, den 11. d. M., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. Be 


Den verehrten Mit- 
gliedern der hieſigen 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Vic⸗ 
SZ» toria⸗Schützengilde, 
agen wir für die uns aus Anlaß un⸗ 
erer ſilbernen Hochzeitsfeier geſpendeten 
werthvollen Geſchenke unſeren aufrich⸗ 
klaften Dank. (2199) 
August Domke, Schützenbote 
und Fran. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Am Sonnabend, 11. Oktbr. er. 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 
mann'ſchen Hotels, Tabakſtraße 


2 große neue, 13 Zoll 
Schnittweite, Trommel⸗ 
häckſelmaſchinen mit 
Vorgelege, 1 großes, 
neues, eiſernes R 
werk (Stirnradgöpel) eine 
Nähmaſchine f. Wäſche 
und Damenſchneiderei, 
1 Paar gut erhaltene 
Kummetgeſchirre mit 
verfilbertem Beſchlag 
nebſt Trenſen, Kandar⸗ 
ren und Leine, 1 Halb⸗ 
verdeckwagen, 2 ſpän⸗ 
nig, für 6—8 Perſonen 
öffentlich meiſtbietend gegen W 


beſtimmt verſteigern. 
Grandenz, den 7. Oktober 1890. 


2 


Gancza, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Das unterm W. Auguſt d. Is. er⸗ 
kaſſene allgemeine Veräußerungs verbot, 


betreffend das Privatvermögen des Mau⸗ 


rermeiſters Friedrich Hin und 
des Zimmermeiſters Bruno Langer 
zu Gollub — Inhaber der Holzhandels⸗ 
und Bau⸗Geſellſchaft Hinz & Langer 
zu Gollub — wird aufgehoben. (2118) 
Gollub, den 3. Oktober 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Handelsregiſter. 


In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 
265 die Firma Louis Roehr, deren 
. Neid der Kaufmann Louis Roehr 

Neidenburg iſt, eingetragen. [2247] 

Neidenburg, den 7. October 1890. 

Königliches Amtsgericht. 


Begabte und fleißige 


Knaben mit entſprechenden Vor 
keuntniſſen werden auch ferner in 
einem Jahre gründlich für die Quarta 
des Gymnaſiums u. der höheren Bürger: 
— 1 vorbereitet und zurückgebliebene 
ltere Knaben raſch im Leſen, Schreiben 
und bürgerlichen Rechnen gefördert. Pen⸗ 
onäre erhalten unentgeltliche Nachhilfe. 
heodor Spiller, penf. Seminarlehr., 
Graudenz, Markt 10. (2225) 


Eee a I I 
Spezialarzt Dr. med. Meyer 
heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 
eibs⸗, Franen⸗ u. Hautkrankheiten 
eder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell; 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
Borm., 4—6 Nachm. Auswärts 
mit gleichem Erfolge brieflich. 
(Auch Sonntags.) (367a) 

Ein Brief, adreſſirt an Herrn 
Fabrikbeſitzer M. Schulz hier, 
Inhalt, ein von mir acceptirter 
Wechſel in Höhe von 1500 Mark, 
fällig am 7. Jaunar 1891, iſt am 
S. d. Mis. verloren worden. Vor 
Unkauf des Wechſels wird gewarnt. 


2000 Robert Scheffler. 


Um vorgekommenen Verwechselungen 
vorzubeugen, zur gefälligen Kenntniss 
eines hochgeehrten Publikums: 


Filiale von A. Flach, Hoflieferantin, 
Marienwerder, (720%) 
Confitürengeschäft, 
Graudenz, 
50 Marienwerderstrasse 50 
bei Herrn Kaufmann Wagner. 


Die Beleidigung, welche ich dem 
5 n Gaſtwirth Lüker in Hoh en⸗ 
i 


err 
i fat habe, nehme ich hier⸗ h 
rch au e habe, neh MR 


* 8. Berg, Adl. Rehwalde. 


Grosser 


Breunholz⸗Verkauf 
Königl. Oberfärſterei Schirpitz. 
Am 15. Oktober 1890, von Vormittags 10 Uhr ab, 


Ss in dem Gaſthauſe des Herrn Ferrari zu Podgorz folgende Kiefern: 
rennhölzer öffentlich meiſtbietend verkauft werden: 
8) aus dem Schutzbezirk Rudak: ca. 10300 rm Kloben, 700 rm 
Spaltknüppel und 1100 rm Reiſer I, 
b) and dem Schutzbezirk Lugau: ca. 8500 rm Kloben, 4500 rm 
Spaltknüppel und 1600 rm Reiſer I. 
Außerdem gelangen zum Verkauf aus dem Schutzbezirk Lugau an Nutz⸗ 


bolz: ca. 150 Stück Bauholz III.— V. Kl., 285 Bohlſtämme, 50 Stangen I, 


2700 Stangen III und 1625 Stangen IV. Kl. 
Die Herren Revierförſter Sich in Rudlak und Förſter Wieſner in 
Lugau werden auf Anſuchen die Schläge örtlich vorzeigen. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Licitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz, den 8. Oktober 1890. 
Der Oberförſter. 


Genſert. (2241) 


Süd Weine 


nur höchst prämiirte von 


5 Peters 1 achf⸗ Car 


In den meiften Geſchäſten der Branche käuflich. (2262) 
Fangeiſen, Habichtsfänge, Holztlappe oder 


Williger'ſche Lauffallen, Glaskugelwurfmaſchinen u. Draht⸗ 


Fiſchreuſen, prämiirt mit den höchſten Auszeichnungen im In⸗ und Auslande, m 
ſind nur in bekannter Güte mit den praktiſch u. bewährteſten Stellungen zu be- 


ziehen von 


Rudolph Williger, Raubthierfalleufabrik, 


Haynau in Schleſien. (2 
Illuſtrirte Preisliſte franco. 


Kreuzsaitige 


ANINg, 


Eisenrahmen 
d 


Bepetitions - Mechanik 


von 


250 Mar® 


incl, Verpackung 
empfiehlt 


C. J. Gebauhr, Königsberg i. Pr. 


BR Ga licht! Ohne Gasanstalt — ohne Röhrenleitung. 
5 = Domcke’s das selbst erzeugende 

Lampen liefern brillant leuchtende Gasflammen. Jede Lampe 

stellt sich das nöthige Gas selbst her, ist transportabel und 

kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt 

werden. Kein Cylinder! Kein Docht! Röhrenleitungen und 
Apparate wie bel Kohlengas gehören nicht dazu. Eine 

diese: Flammen ersetzt 4 grosse Petroleumflammen! — 
Vorzügliche Beleuchtung für Brauereien, Schläch- 
tereien, Schmieden, Bäckereien, Bauten, 
Schlossereien ete. Arbeitslampen, Laternen, Kron- 
leuchter, Decken- und Wandarme von 5 Mk. an. Bronc. 
Probelampe und Leuchtmaterial incl. Verpackung 6,50 M. 

gegen Nachn. od. Vorausbezahlung. Petroleumlaternen 

werd. umgeändert! Hein Sturmbrenner ist die beste 
Beleuchtung im Freien. (Fackelersatz ca. 80% Ersparnis . 

ED, „ang Gasäther billigst. II Iustr. Preiscour. w. grat. u. fr. zuges 
W : Emil Domeke, Berlin, Lothringerstr. 


Einen größeren Poſten 


f Geller keen crowubr. Ihlen 
u. Mixed-Heringe 


Ctüffelleberwurſt 
Frankfurter Würſichen 2 Es) 
Rudolph Burandt. 


A 


fr. Bahnstation 


2 A 5 5 
Yomm. Gänfe-Rollbrüfte 2 be noc 60 pn 5 
empfiehlt (2229) 


Julius Holm. 3 
. TI 

Die beliebten Sahnenfäschen em: | E 
pfiehlt Gustav Brand. (22287) 


Harmoniums 


A BEER N 
fürs Haus von 90 Mk.] 
Pianinos 5 

von 400 Mark an. 


ARatzke, I. I Hoflieferant | 


= Orgelfabr., Strehlen, Schlesien 


5 Illustr. Preisl, gratis l. ab. 
Kuhkäschen le bi enstar Brand. 
(2201f) 


HH HH 99 


Tapeten-Fabrik 


von 10 Pfg. 
pro Rolle an. 


Musterkarten 
überallhin franco. 


Relden u: St, Ludwig 


Schweiz Elsass 


“ 


ER 
lebend. ital. Gefügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maler in Ulm a. D. 
rt Ital. Produkte, 


Ep 

Einen großen Poſten ger. Winter 
Waare, als harte Cervelatwurſt. 
Salami⸗, Bratwurſt ꝛc., ger. Speck 
at noch abzugeben zu ſoliden Preiſen 
Carl Beeck, Bromberg, * 


1.— und 1.50. 
Wiederverkäufer Rabatt! 


(1002) | * 


530 Deo. Wabd. ſchöne Gebd. u. Juv., 


In Chriſtfelde bei Schloch 


[des Geſelligen erbeten. 


In meinem Colonfalwaarengeſchäfk 
findet ein junger 239 


Der Ausverkauf e. 8 


inicke⸗ von ſogleich Stellung. 
des Herrn Carl Heinicke sent 


ſchen Waarenlagers findet täg⸗⸗ —- —: : 

lich zu ſehr ſehr billigen Für einen jungen Mann 
. der in einem größ. Colonial⸗ und De⸗ 

Preiſen ſtatt. (2198) fl ſtillations⸗Geſchäft feine Lehrzeit beendet 


ef. Han die Expe 
reſſe Bromberg u. Nr. 2072. [2213] 
Für mein Galanterie⸗, Kurz: und 
Spielwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Commis 


und einen Lehrling 
per ſofort zu engagiren 2245] 
Max Cohn, Thorn. 
Ein akademiſch, theoretiſch und 
praktiſch ausgebildeter r (2233) 
Zuſchneider 
welchem die beſten Referenzen zur Seite 
ſtehen, 29 Jahre alt, verheir., polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht vom 1. November 
d. Is. Stellung. Gefl. Off. erbeten an 
a. F. Metzner, Herren⸗Garderoben⸗ 
eſchäft, Breslau, Schweidnitzerſtr. 40. 


Sounabend, den 11. d. M., hat, wird in einem gleichen Geſch. Stell 
Nachmittags, uur a . 302. 


Resierverkauf 
zu ſpottbilligen Preiſen. 
Er ee — ̃ —— 


Glogowski & Sohn 


Inowrazlaw 


Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 
offeriren als Spezialität: 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗G 
ſchäft ſuche 3 tüchtige (2252) 
chneidergeſellen 
für 8 Seel eme 


. Lenzner 
Stuhm, vis-A-vis der katbol. Kirche. 
a Ein Barbiergehilfe 
= * der fertig im Raſiren und Haarſchneide 


Gabel e-Reinigungsmaschinen ift, kann, wenn er auch nicht im Ver⸗ 


bande iſt, ſofort eintreten bei Golen 
mit oberem und unterem Schüttel⸗ biewski, Thorn, Bäckſtr. 167. (2249 
werk (engl. Conſtruction). 


T. Schloffergeſ. u. 2 Lehrlinge, 

ſolche, die gelernt, erhalten den Vorzug 

— ſucht Otto Kolck, Maſchinen u. Geld⸗ 
— ſchrankbauer, Marggrabowa. (2251) 


Ein Mühlenwerkführer 


Anfangs 30er, beider Landesſprachen 
mächtig, mit allen Maſchinen der Neu⸗ 
zeit, ſowie mit Handels⸗ und Lohnmülle⸗ 
rei gut vertraut, nz geftügt auf lang« 

jährig. gute Zeugn. Stellung. Offerten 

unt. A. Z. poſtl. Dt. DamerauWpr. er 


Wind⸗ we Bodenfegen Ol e Hausmaun 
verbeſſerter Conſtruction in older , 25 = 
Ausführung. dein Küchen mädchen 
Ferner offeriren: Trien re in 1 e Brau. 
verſchiedenen Größen, Häckſel⸗ [ Enn foliver „ 
Maſchinen, Rübenſchneider, Landwirth Sean, 5 A 
Oelkuchenbrecher, 5 tänbig feinere ah von lo b 
Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ e ee Gen. usch erb f 
Waagen ꝛc. x. A|. Dehnte Lienbitz bei Pr. Stargar 
zu billigſten Preiſen. Das Dominium Gr. Golmka 
Proſpecte gratis u. franco. per Sobbowitz Weſtpr. ſucht Br ſo⸗ 


Wiederverkäufer geſucht. fortigen Antritt einen gut empfohlene 
: 2 SEN Deisiffenboften, fleißigen und energiſche 


Sümmkl. Schmiedehandwerkzeng Hofverwalter, ſamie 2252 
perfauft Kempinski, Müble, Stupp| Feld» keſp. Geſpaun⸗Juſpettot. 
3 —— Suche Stellung als Waldwärter, 


Meißner 3 
Eberferkel 


Offerten unter G. N. poſtlagernd Niko⸗ 
2258) 
find in Knappſtädt b. Culmſee verkäufl. 


laiken Weſtpreußen. ( 
Ein verheiratheter (2242) 
— S 4500 Schäfer 
in Bäckere Grun m volle welcher 2 unverheirathete Schäferfnechte 
ſten Betriebe, am Markte gelegen, welches zu daten hat, erfahren and along 
ſich auch zu jedem anderen Geſchäfte eige | {ft und mehrere Jahre auf einer Stelle 
net, iſt Umſtände halber für den geringen als ſolcher geiejen iſt, mit guten Zeug⸗ 
Preis von 7500 Mk. bei einer An ah⸗ niſſen, findet bei gutem Lohn Stellun 
lung von 3000 Mk. ſofort durch mich zu in Bietowo, Kr. Pr. Stargard, be 
verkaufen. Ewald Sallach, Schügens: | Bahnhof Hoch ⸗Stüblau. Perſönliche 
haus Fitto wo bei Biſchofswerder. Vorſtellungen werden bevorzugt. N 
Eine Gaſtwirthſchaft In meiner Buch⸗ und Kunſthandlung 
5 ſehr cken en 6 kann ſofort oder Lehrl (8278) 
orgen Land und Torfſtich, iſt an erer ein Lehr ing 
. für 11500 Mark gegen monatliche Vergütigung eintreten 
zahlung fofort durch R. Barth, Buch: und Kunſthandlung, 
mich zu verkaufen. Ewald Sallach,, Danzi Jopen aſſe 19 9. 
Schützenhaus Fittowo bei Biſchofs⸗ 319, 8 f E 
werder. (0254) Ein Lehrling 


Mein Grundſtk e gase ben wir, sy 


von 8 Morgen Ackerland und Wieſe bin Marcus Hen ius, Thorn, 

ich Willens ſofort zu verkaufen. [2256] Dampf⸗Deſtillatlon und Syrit⸗Fabrik) 
W. Lowien, Rieſenkirch. = Ein | dcn aus anſt. Yanız im 

1 12 eſch. nicht g. unerf., ſ. v. ſof. Ste 
Ein ſchönes Gut = W in 4 Conditorei od. 
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findet ſogleich Stellung bei 180 Marl 
Gehalt und freier Station. Gefl. Off. 
in Stellmpfen und Socken bei billiger | bef. die Exped. d. Geſell u. Nr. 2244, 
Berechnung ſofort zu übernehmen geſucht. In der Nähe der Poſt wird vom 1. 
Off. unter Nr. 2240 an die Expedition] November ab ein möblirtes Zimmer 
mit Penſion geſucht. Offerten mit 
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Commis Stadttheater. 


der poluiſchen Sprache mächtig, * 8 = u 
findet per 1. November in meinem Komiſche Operette in 3 Akten v. F. Zell. 


Material: und Schank⸗Geſchäft 
Heute 2 Blätter. 
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Lohnarbeit 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag) 


Der letzte Jagdtag in Mürzſteg . 


Der Sturm fährt brauſend durch das Mürzthal, aber wolken⸗ 
los wölbt ſich ein tiefblauer Herbſthimmel über den Höhen und die 
Sonne ſendet förmlich frühlingswarme Strahlen in den kleinen 
Thalkeſſel, den des Kaiſers Jagdſchloß und die wenigen Häuſer 
von Mürzſteg füllen. Saftgrüne Matten ſteigen zum Waldes⸗ 
rand empor, während die o d in allen Farben ſchillern. Der 
Wald hat längſt verfärbt, ſo daß zwiſchen dem dunklen Grün der 
Fichten und Tannen das Laub bald fahlgelb und braun, bald in 
goldigem Glanze oder bläulich ſchimmernd hervorleuchtet. Und 
noch höher hinauf erſcheinen in der klaren Luft ſcharf abgegrenzt 
die Schroffen und Zacken der kahlen Bergesrieſen, förmlich greif⸗ 
bar nahe. Dort oben iſt das Heim der Gemſen. In dem ver⸗ 
wachſenen Föhrenholz, dem Latſchengebüſch, das die Grenze des 
Baumwuchſes bildet, haben fie ihr Standquartier, doch mit Bor⸗ 
liebe ſteigen ſie oftmals bis zu den höchſten Bergeshöhen. Der 
Foce hat tiefer unten ſeinen Standort und in der Morgen⸗ und 

benddämmerung hört man im Thale ganz deutlich ſeinen ge⸗ 
waltigen ee mit dem er den ebenbürtigen Gegner zum 
Kampfe herausfordert. Aber der Brunſtſchrei lockt auch den ge⸗ 
fährlſchſten Gegner, den Jäger, an. Schon in den früheſten 
Morgenſtunden, noch ehe die Sonne mit ihren erſten Strahlen 
die Morgendämmerung durchbricht, heitzt es an Ort und Stelle 
fein, fo daß einzelne Herren aus der Jagdgeſellſchaft des Kaiſers 
hie und da ſchon bald nach Mitternacht aus dem Schloſſe auf⸗ 
brechen mußten. 

Zum großen Trieb begann ſodann der Aufbruch vor 10 Uhr. 
Das für den letzten Tag in Mürzſteg auserwählte Revier war 
die „Burg“. Wie ein Obelisken⸗ und Pyramidenwald präſentirt 
ſich das rauhe Geſtein, ſchroff fallen die Abhänge ungezählte Fuß 
zum Dobreinthal ſich ſenkend herab, ſo daß nur ſelten im Jahre 
des Forſtmanns Fuß ſich in die ſtillen Winkel dieſes Reviers 
verirrt. Es iſt ein Paradies des Gemsjägers, der wildreichſte 
Theil der geſammten Mürzſteger Jagden. Unter der Grünwaſen⸗ 
wand hatten Kaiſer Wilhelm und König Albert von Sachſen ihre 
Stände. Kaiſer Franz Joſeph, welcher jeden Wechſel in dieſem 
Reviere kennt und eigenhändig in den ihm vorgelegten Jagdplan 
den einzelnen Jagdtheilnehmern ihre Plätze einſchreibt, hatte dem 
Kaiſer Wilhelm den „Kaiſerſtand“ zugewieſen, während er ſelbſt 
ſich höher hinauf poſtirte. In der Ausſtattung ſind alle Stände 
gleich. Ein wenig geflochtenes Fichtenreis als kleiner Schirm, 
dazu eine ganz roh auf zwei eingeſchlagenen Pflöcken r cc hier 
Bank bilden die ganze Ausſtattung für den Jagdgaſt, der ſich hier 
mit einem oder zwei Büchſenſpannern anſtellt. Die Herren ſchießen 
ohne Ausnahme die Kugel aus kurzen, einläufigen Expreß⸗Rifles, 
von denen der Kaiſer drei bei ſich führt. Auch in ihren Jagd⸗ 
koſtümen folgen alle dem Beiſpiele des hohen Jagdherrn, jo daß 
auch Kaiſer Wilhelm auf ſeine Jagduniform verzichtet und in 
kurzer Lodenjoppe, Kniehoſen, langen Wadenſtrümpfen — das 
Knie iſt entblößt — und ſtarken Bergſchuhen, ſowie kleinem Hut 
mit Gemsbart und Feder erſcheint. Um 12 Uhr waren alle Herren 
auf ihren Ständen, nachdem mehrere von der Fahrſtraße auf 
Saumpferden aus dem Wiener Hofmarſtall die größte Strecke 
bergauf zurückgelegt hatten, und alsbald hallte auch der erſte 
Schuß durch die Berge, mit lang hinrollendem Echo drüben im 
Mürzthale verklingend. : 

Mehrere Tage vorher hatte bereits das „Eindrücken“ des 
ſcheuen Wildes zum Jagdboden begonnen. Mit größter Vorſicht 
war mehr als eine Quadratmeile Wald und Felſen umſtellt 
worden. Langſam, ohne lautes Geräuſch drückten dann die Treiber 
dem gegebenen Ziele zu, bis ſie am Abend vor der Jagd ſo nahe 
gerückt waren, daß am anderen Morgen der eigentliche Trieb be⸗ 
ginnen konnte. Mit dem erſten Schuſſe wird das fo Tange ftille 
Revier plötzlich lebendig. Das Halloh der jetzt lauten Treiber, 
die Schüſſe der Abwehrer auf den Höhen, welche die Grenzen des 
Reviers bilden, haben die Gemſen aufgeſchreckt, fle ſtürzen aus 
ihren Schlupfwinkeln hervor, mit gewaltigen Sätzen von Fels zu 
Fels fliegend. Dort bricht ein ſtarkes Rudel aus dem Dickicht 
hervor; wie von der Sehne geſchnellt, fliegen ſie an einem ſtarken 
Zehnender vorüber, der, erſchreckt durch das ungewohnte Geräuſch 
in ſeinem ſonſt ſo ſtillen Revier, einen Moment mit erhobenem 
Grind die Szenerie ſtudirt, daun mit gewaltigen Fluchten den 
Gemſen folgt. Dieſe ſind inzwiſchen zu einem Stand gekommen, 
ein Schuß kracht, und auf das Blatt getroffen ſtürzt ein ſtarker 
Bock im Feuer nieder. Nur einen Moment, den Bruchtheil einer 
Sekunde ſtutzen die übrigen, dann aber fliegen ſie über Stock und 
Stein; keine Kluft iſt ihnen zu weit, kein Sprung zu tief, 40, 50 
Fuß flürzen fie ſich hinab, und unmittelbar nach dem Aufſprung 
raſen ſte auch ſchon weiter. Aber auf dem gewohnten ſicheren 
Wechſel lauert neues Verderben. Wiederum kracht ein Schuß, 
und abermals liegt ein Stück Wild auf der Decke. Jetzt gilt es 
blinde Flucht, das Rudel iſt zerſprengt, ohne auf ihre Wechſel zu 
achten, ſtürmen ſie ziellos dahin. a 

Immer mehr Wild kommt an die Schützenkette, bis das leb⸗ 
hafte Feuer die Flüchtlinge alle Scheu und Angit vergeſſen läßt, 
ho daß ſie durch die Treiberkette brechen. Langjam nimmt die 
Zahl der Schüſſe wieder ab und um 4 Uhr geht die Jagd zu 
Ende. 

Der Abſtieg erfolgt und bald nach 5 Uhr iſt die Jagdgeſell⸗ 
ſchaft wieder im Schloſſe verſammelt, wo ſie ſich bald darauf 
zum Mahle zuſammenfindet. Die Jagd bildet faſt ausſchließlich 
hierbei das Geſprächsthema. Iſt in der Zwiſchenzeit das Wild 
herbeigeſchafft worden, fo bereitet die Jägerei ſchnell auf dem 
grünen Parkraſen vor dem Schloſſe die Strecke. Früger hatte 
jeder der fürſtlichen Jagdgäſte ein beſonderes farbiges Band als 
Wildabzeichen, womit der betreffende Büchſenſpanner dasjenige 
Wild zeichnete, welches ſein Herr erlegte, jetzt ſind es kleine Blech⸗ 
tafeln mit Nummern, und ſelbſtverſtändlich werden nach denſelben 
die Strecken der einzelnen Herren beſonders gelegt. Sowie die 
Strecke bereitet iſt, erſcheint die hohe Jagdgeſellſchaft, um dieſelbe 
beim Fackellicht zu beſichtigen und hier oder dort noch eine kleine 
Korrektur in Bezug auf das Eigenthumsrecht der Krickeln oder 
des Geweihes vorzunehmen, dann ziehen ſich die Jäger in ihre 
Gemächer zurück, denn fo ein Jagdtag iſt ſtrapaziös und es gilt 
neue Kräfte für den nächſten Tag zu ſammeln. Um 10 Uhr 
find faſt alle Lichter im Schloße erlöſcht, denn oftmals beginnt 
ſchon um 2 Uhr der Aufbruch zu den Pirſchen. An letzteren be⸗ 
theiligten ſich die beiden Kaiſer in dieſem Jahre ſehr wenig. 
Kaiſer Franz Joſefwie Kaiſer Wilhelmarbeitetenſehr 
viel, fo daß unausgeſetzt Kouriere zwiſchen Mürzſteg, Wien ꝛc. 
wechſelten, welche Botſchaften brachten und mit Antworten wieder 
abreiſten. 


Aus der Provinz. 

O Thorn, 8. Oktober. Heute erledigte das Sch wur⸗ 
gericht drei Auklageſachen. Zuerſt erſchien der Knecht Jakob 
Drzewicki aus Karbowo auf der Anklagebank wegen Körper⸗ 
berletzung mit nachfolgendem Tode. Am 9. Mai d. Is. kehrte 
der Angeklagte mit einer 4ſpännigen Kartoffelfuhre vom Felde 
nach Karbowo zurück, auf einem der Zugpferde reitend. Auf dem 
Wege begegneten an 4 Kinder, eines derſelben foll ein Pferd 
geſchlagen haben, darauf ſchwang der Knecht die Peitſche gegen 
die Kinder, unglücklicherweiſe wickelte ſich die Schnur feſt um den 
Hals der 6 Jahre alten Anna Matuſchewski und als der Kutſcher 
die Peitſche anzog, gerieth die Kleine unter die Räder des Wagens 
und wurde ſo unglücklich überfahren, daß ſie nach einer halben 
Stunde ſtarb. Auf Grund dieſes Thatbeſtandes war urſprünglich 
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gegen Draewidi Anklage wegen fahrläffiger Tödtung erhoben 
worden. Die Strafkammer zu Strasburg kam aber nach der 
Verhandlung zu der Auffaſſung, daß nicht fahrläſſige Tödtung, 
ſondern vorſätzliche Körperverletzung mit nachfolgendem Tode 
vorliege, und da ſie für dieſe Strafthat nicht zuſtändig iſt, über⸗ 
wies ſie die Sache dem Schwurgericht. Heute verneinten die 
Geſchworenen aber ſowohl die Schuldfrage wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode, als auch die wegen 
fahrläſſiger Tödtung, und ſo wurde der Angeklagte freigeſprochen. 
— Sodann hatten ſich der Arbeiter Jakob Grapentin aus 
Strasburg wegen wiſſentlichen Meineides und der Schmied Auguſt 
Oppermann von dort wegen Verleitung zum Meineide zu 
verantworten. In einem Civilprozeß des Oppermann gegen einen 
Tiſchler wegen geliehener Bretter hatte Grapentin beſchworen, 
er habe die geliehenen Bretter geſehen und nachgemeſſen, während 
die heutige Verhandlung ergab, daß dies ganz unmöglich geweſen ſei. 
Beide Angeklagten wurden für ſchuldig befunden und jeder zu 
einem Jahre Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. — 
Die dritte Anklage betraf ebenfalls wiſſentlichen Meineid, deſſen 
der Arbeiter Heinrich Bendig aus Mocker beſchuldigt war. 
Im Auguſt des Jahres 1888 machten ein Pferdehändler aus 
Kulm und ein Beſitzer aus Pniewitten ein Pferdetauſchgeſchäft. 
Ueber daſſelbe kam es ſpäter zu einem Prozeß, und in dieſem 
hat der Angeklagte mehrere falſche Bekundigungen eidlich erhärtet. 
Er erhielt 2 Jahre Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt. 

Q Strasburg, 8. Oktober. Auf eigenartige Weiſe haben es 
zwel Arbeiter aus Birckeneck zu Wege gebracht, ſich den täglichen 
Genuß von Schnaps zu verſchaffen. In der dortigen Brennerei 
beſchäftigt, bohrten ſie im Herbſte vorigen Jahres das Leitungs⸗ 
rohr an verſteckter Stelle an und zapften durch die Oeffnung 
etwa 4 Monate lang täglich eine gewifle Menge Spiritus ab, an 
dem fie ſich gütlich thaten Bei einer Reviſion der Apparate ent» 
deckte man jedoch die Durchbohrung und es wurde gegen die beiden 
der That verdächtigen Arbeiter der Strafantrag geſtellt. Das 
Schöffengericht verurtheilte ſie in der geſtrigen Sitzung zu je 
einer Woche Gefängniß. 

1 Freiſtadt, 8. Oktober. In der letzten Haupt⸗Verſamm⸗ 
lung des hieſigen Landwirthſchaftlichen Vereins wurden 
neu zu Vorſtandsmitgiedern die Herren Beſitzer Wollenweber, 
Maſchke und Hermann Kutſchwalski gewählt. — Die Unterſuchung 
über das plötzliche Verſchwinden des Poſtgehilfen Böttcher hier⸗ 
ſelbſt hat ergeben, daß derſelbe in Folge von Unterſchlagungen 
flüchtig geworden iſt. Bis jetzt iſt man ſeiner noch nicht habhaft 
geworden. — In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde der frühere Regierungsſpupernumerar (nicht Stadtſekretär) 
Patſchke⸗Königsberg zum Bürgermeiſter gewählt. 

Stuhm, 8. Oktober. (N. W. M.) In den letzten Tagen er⸗ 
ſchien hier in Gaſthöfen und Verkaufsgeſchäften ein Mann, welcher 
angab, Behrendt zu heißen und die Abſicht zu haben, Füllen 
und gute Pferde für Holſteiniſche Beſitzer zu kaufen. Da das 
Auftreten des Fremden, welcher den Holſteiniſchen Dialekt ziem⸗ 
lich gewandt ſprach, ein ſehr ſicheres war, wurde ihm auch Glauben 
geſchenkt. Nachdem er mehrere Tage ſein Weſen getrieben hatte, 
verſchwand er plötzlich, ohne ſeine Zeche und ſonſtigen Schulden 
bezahlt zu haben. An anderen Stellen ſtellte er ſich als In⸗ 
ſpektor vor und verſuchte für feinen Kutſcher Kleidungsſtücke ꝛc., 
natürlich ohne Geld, zu entnehmen. Bekleidet war der Gauner 
mit kurzem Rocke, Reithoſe und Sporen⸗Stiefeln; er hat ſchwarzes 
Haar und ſchwarzen Bart. 

E Aus dem Kreiſe Stuhm, 8. Oktober. Die Saaten⸗ 
beſtellung im Kreiſe iſt nunmehr beendet. Auf dem ſpät be⸗ 
ſtellten Acker iſt der Samen in Folge der kalten Witterung zwar 
noch nicht aufgegangen, doch iſt zu erwarten, daß der ſeit einigen 
Tagen fallende milde Regen die Saaten bald ſprießen laſſen 
wird. — Die Zuckerrüben ſowie die ſonſtigen Wurzelgewächſe 
ſind durchweg gut gerathen, und der Ertrag überſteigt allgemein 
die Erwartungen. 

or Aus dem Kreiſe Tuchel, 8. Oktober. Durch Schaden 
wird man klug. Die Ortſchaft Birkenfließ, im Kreiſe Pr. Star⸗ 
gard, hatte einen Irrſinnigen, Namens B. Dieſer verließ vor 
einigen Jahren ſeine Heimath, trieb ſich in Gr. Schliewitz und 
Umgegend herum und kam endlich nach Poln. Cekzin, wo er feſt⸗ 
genommen wurde. Da man ihn hier nicht kannte und auch von 
ihm nicht erfahren konnte, woher er ſei, ſo mußte er eine Zeit 
lang verpflegt werden. Endlich ſtellte es ſich heraus, daß Birken⸗ 
fließ ſeine Heimath ſei, worauf dieſe Ortſchaft aufgefordert wurde, 
ihn gegen Erſtattung der Verpflegungskoſten abzuholen. Die Ge⸗ 
meinde weigerte ſich indeſſen, dies zu thun, in der Meinung, der 
Irre ſei bei ihr nicht mehr heimathsberechtigt. Es wurde nun 
ein Prozeß angeſtreugt und Birkenfließ verlor und wurde zur 
Abnahme des Irrſinnigen und zur Tragung ſämmtlicher Koſten 


verurtheilt. Vorgeſtern iſt der Irrſinnige in ſeine Heimath zu⸗ 
rückgebracht. Dies diene anderen Ortſchaften zur Warnung. 


Flatow, 6. Oktober. Heute wurde hier Herr Pfarrer Dr. 
Lange in ſein Amt eingeführt. Der Feier wohnten ſieben fremde 
Geiſtliche, der Landrath und der Vertreter der prinzlichen Herr⸗ 
ſchaft bei. 

„ Pelplin, 8. Oktober. Eine Bettlerin verſuchte kürzlich 
ihr drei Monate altes Kind an eine hieſige Arbeiterfrau für 
zwei Mark buchſtäblich zu verkaufen. Als das „Geſchäft“ 
bereits abgeſchloſſen war, erklärte die Käuferin, ſie ſei nicht ge⸗ 
ſonnen, das Kind für ſich zu behalten, vielmehr werde fie dasſelbe 
einer kinderloſen Herrſchaft (deren Namen und Wohnort ſie der 
Bettlerin angab), welche ein Kind ſuche und auf ein ſolches eine 
hohe Geldſumme ausgeſetzt habe, überbringen und die Prämie er⸗ 
heben. Dieſe Nachricht traf die Bettlerin wie ein Schlag. Schnell 
nahm ſie das Kind zurück und ging von dannen, um ſelbſt das 
vortheilhafte Geſchäft zu machen. 

„ Pr. Stargard, 8. Okt. Das von den ſtädtiſchen Körpers 
ſchaften zu Ehren des Offierkorps der hierher verlegten 3. Abtheilung 
des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 36 geplante Feſteſſen findet am 
Sonnabend ſtatt. Am Abende desſelben Tages werden in der 
Turnhalle die Mannſchaften bewirthet. Der Männer-Turnverein 
hat es übernommen, nach aufgehobener Tafel durch Veranſtaltung 
turneriſcher Schauſtellungen und Vortrag von Kouplets und mufl: 
kaliſchen Scherzen für Unterhaltung zu ſorgen. 

JdDauzig, 8. Oktober. Heute Nachmittag fand im Kaiſer⸗ 
hofe eine Verſammlung der Vorſtände der Vereine der Danziger 
Gaſtwirthe und der Kleinverkäufer des Kolonialwaaren⸗ 
geſchäfts ſtatt, um mit den hieſigen Brauereien über den Ver⸗ 
kauf von Bier in Gebinden und Flaſchen an Private zu ver⸗ 
handeln. Veranlaßt war dieſe Verſammlung dadurch, daß von 
den Brauereien das Bier an Private zu einem faſt gleichen Preiſe 
verkauft wird, wie an Geſchäftstreibende. An der Verſammlung 
nahmen außer hieſigen Brauereibeſitzern auch Vertreter auswärtiger 
Brauereien Theil. Nach einer längeren Beſprechung wurde be⸗ 
ſchloſſen, ehe ein beſtimmter Beſchluß über die Höhe des Preis⸗ 
aufſchlags für Private zu faſſen ſei, erſt das Ergebniß einer zu 
dieſem Zwecke einzuberufenden Verſammlung der hieſigen Brauerei⸗ 
Beſitzer abzuwarten. Dann wollen die Gaſtwirthe und Klein⸗ 
verkäufer ihren Bedarf an Bier nur von ſolchen Bierbrauereien 
entnehmen, welche Bier in Gebinden und Flaſchen an Private zu 


höheren Preiſen, als an Gewerbetreibende verkaufen. — Der 


Prozeß gegen den früheren Landesdirektor Dr. Wehr zieht ſich 
immer mehr in die Länge. Die hieſige Strafkammer hat ein⸗ 


zelne Anklagepunkte gegen ihn zurückgewieſen, die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hat aber dagegen bei dem Oberlandesgerichte zu Marien⸗ 


werder Beſchwerde eingelegt. Auf den Beſchluß dieſes Gerichts⸗ 
hofes iſt man natürlich ſehr geſpannt. 


-d- Zoppot, 8. Oktober. Vor längerer Zeit wurde ein 


hieſiger Schneider meiſter wegen grober Sittlichkeitsvergehen 
in Unterſuchungshaft genommen. Die Vorunterſuchung iſt nun⸗ 
mehr beendet, und der Mann iſt heute nach Danzig in das 
Centralgefängniß gebracht worden. 


ss Bohnſack, 8. Oktober. Die Weichſel iſt hier in Folge 


des täglichen Regens und des anhaltenden Sturmes, welcher den 
Strom erheblich anſtaute, derartig gewachſen, daß die niedrigen 
ee und die großen Buhnenſchutzwerke unter Waller 
ehen. 
Buhnen durch große Sprengſteine begonnen worden, dieſe Arbeit 
iſt aber jetzt durch das Hochwaſſer brach gelegt. Außerdem fehlt 
es auch an Baumaterialien, da die Anführ in Folge des unter⸗ 
brochenen Trajekts ſeit zehn Tagen gelähmt iſt. 
liſchen Dampfbagger „Nogat“ und „Plehuendorf“, 
een des Strombettes thätig find, mußten ihre Arbeiten 
einſtellen. 


In letzter Zeit war ſchon mit der Bepflaſterung der 


Auch die ſiska⸗ 
welche bei der 


i Schippenbeil, 8. Oktober. Zur Warnung für alle dies 


jenigen Lehrer, die in Berlin oder einer anderen Großſtadt, 
für den Gemeindeſchuldienſt notirt worden find, diene Nachſtehendes: 
Herr J. von hier wurde im Sommer 1886 in Berlin für den 
Gemeindeſchuldienſt notirt. Im Sommer deſſelben Jahres fragte 
er an, wann er zur Probelektion gelangen dürfte. 
lautete: 
werden etwa zwei Jahre vergehen, ehe wir Sie zur Probelektion 
einberufen können.“ Im Januar 1888 erhielt er auf eine zweite 
Anfrage den Beſcheid: Noch 146 Bewerber vor Ihnen. 
geduldete er ſich wieder. Im Februar 1889 fragte er nochmal 
an und erhielt von dem Sekretariat der ſtädtiſchen Schuldeputationf 
die Nachricht: „Sie werden Ende dieſes oder zu Anfang des 
nächſten Jahres zur Probelektion gelangen!“ 
hat J. nun einen Brief des Inhalts erhalten, daß die Berliner 
Schuldeputation auf feine Einberufung verzichte, da letztere mit 
Rückſicht auf die früher bereits notirten Bewerber früheſtens zum 
1. April 1891 erfolgen könnte, er zu dieſer Zeit aber die für! 
Berlin feſtgeſetzte Altersgrenze überſchritten haben würde. Herr 
J. hat alſo vier Jahre gewartet auf — nichts! 
einige ganz annehmbare Stellen verzichtet, um nicht in kurzer 
Zeit einmal mehr umziehen zu müſſen. 


S ———j—ꝙ 2 —— ——— er, 


Die Antwort 
„Vor Ihnen ſind noch 211 Bewerber notirt; darnach 


Darauf 


Inzwiſchen aber 


Er hat dazu auf 


werther Mann. 
fein! — Ciel! Wie warm es iſt.“ Damit ließ er ſich auf der 
gegenüberſtehenden Bank nieder und wiſchte ſich das gebräunte 
Geſicht mit dem Taſchentuch. ö 


ſah nichts mehr von Blumen, Raſen und Sonnenſchein. 
große Angſt hatte ſich ihrer bemächtigt, die Gegenwart dieſes 
Menſchen erfüllte fie mit Schrecken, und feine bösartigen Augen 
der ſüßliche Ton ſeiner Stimme machten ſie ſchaudern. Ihr 
war's als befinde ſich irgend ein giftiges Reptil in ihrer Nähe. 


mit Tante Affry, ſah aber beſtändig auf ſie. 
hielt, ſprang ſie zuerſt hinaus. 
in den Hof, aber Signor Discordo folgte ihr ſchnell, holte ſie 
ein, ergriff ihre ſich ſträubende Hand und drückte dieſe ſanft. 


16. Fort. Die Töchter des Millionärs. Mate vers, 


„Ah, Himmel! Dies iſt der glücklichſte Augenblick meines 


Lebens!“ rief der Signor, pathetiſch die Hand ans Herz führend 
„Ick bin glücklick, Fräulein Dill zu treffen — ick bal wie 
ſagt man? — entzückt!“ 


Fräulein Affry wurde über feine Leidenſchaftlichkeit ſtutzig; 


fie hielt es daher für nothwendig, im ruhigſten Tone zu fagenz 


„Fräulein Dill iſt die Braut meines Neffen, mein Herr, 


ich betrachte fie ſchon jetzt als ein Glied unſerer Familie““ 


Der Signor fuhr in wirklichem oder erkünſteltem Schreck 


zuſammen. 


„Ick gratulire Ihrem Neffen, Madame, er iſt ein beneidens⸗ 
Ick gratulire Fräulein Dill, möge fie glüdlic. 


„Sie haben wahrſcheinlich Schüler in dieſem Theil der 


Stadt?” fragte Fräulein Affry, die ſich keinen andern Grund 
denken konnte, weshalb er gerade hierherkam. 


„Ganz reckt, Madame, ick komme von einer Lektion. Ah — 


laſſen Sie ſich nickt in ihrer Unterhaltung ſtören. Fräulein 
Dill ſieht blaß aus, ick fürckte, ſie iſt krank.“ 
Mercy's Geſicht war jetzt in der That aſchfarben. Sie 


Eine 


„Ja, ich bin unwohl,“ ſagte ſie aufſtehend, „laſſen Sie 


uns nach Hauſe gehen, Fräulein Affry.“ 


Die alte Frau ſah ſie erſtaunt an, ſtand aber ſofort auf. 
„Gewiß, mein Kind. Adieu, Herr Discordo.“ 
Doch der Muſiklehrer ſprang wie ein Gummiball von 


„Auch 


ſeinem Sitz auf. 


„Verzeihung, Madame!“ rief er voll Eifer aus. 


ick gehe nach ’aufe und bitte um die Ehre, Sie begleiten zu 
dürfen.“ 


Fräulein Affry konnte in dieſer Bitte nichts Unrechtes 


finden, und fo ſchritt Signor Discordo an Mereh's Seite bis 
zum Pferdebahnwagen, und alle drei kehrten zuſammen nach 
dem Wurſthofe zurück. 


Die Fahrt war für Mercy eine höchſt peinliche. Er ſprach 
Als der Wagen 


Sie eilte den Andern voraus 


„Ah!“ flüſterte er, „wenn Sie in mein erz blicken könnten, 


Sie würden mick nickt ſo be'andeln!“ 


Fräulein Affry ſah und hörte nichts von alledem, denn ſie 


hatte eben einen Hökerwagen herangewinkt und feilſchte mit 
dem Führer deſſelben um etwas Gemüſe. 


„Ich verbiete Ihnen je wieder zu mir zu ſprechen,“ ſagte 
das Mädchen mit der Würde einer hohen Dame. „Wenn Sie 
mich noch weiter beläſtigen, werde ich Fräulein Black bitten, 


ſich meiner anzunehmen.“ Und mit einem Blick zorniger Ent⸗ 


rüſtung ſprang ſie nach der Thür von Nummer 10 und die 
Treppe hinan in ihr ärmliches Hinterſtübchen, um dort den 
lockigen Kopf auf ihren Arbeitstiſch zu legen und zu weinen, 
als wolle ihr das Herz brechen. 

Wer war dieſer Menſch und was war ſein Zweck? Hatte er 
nur Wohnung bei Fräulein Affry genommen, um nach Belieben 
in ihrer Nähe ſein zu können? — Solche Fragen zuckten ihr 
durch die Seele. Sollte ſie es Val ſagen? Nein, dazu war 
ſie „Ji base Pet x ftolz ſe f I feen m 

„Ich haſſe ihn!“ ſagte fie ſich ſelbſt und ſetzte ſchauderr 
bin deen ich, 5 fürchte 55 ohne 5 ſehr! teste ſch 1 

Indeſſen war ſie ja nicht ohne Freunde: Ein Wort, zu 
Fräulein Affry oder Val geſprochen, befreite ſie von * 
Italiener. Mit dieſem Troſt im Herzen ſetzte ſie ſich an ihre 
Arbeit und wies jeden Gedanken an Signor Discordo und 
ſeine böſen Augen zurück. 

Der nächſte Tag verging. Der Signor ſchien heute keine 
Lektionen zu geben, denn ſo oft Merey den Flur oder die Treppe 
betrat, begegnete ſie ihm. Es ſchien, als lauere er an jedem 
Platze auf ſie, wo ein Begegnen wahrſcheinlich war. Sie that 
ſtets, als ſehe oder erkenne ſie ihn nicht — als gelten ſeine 


demüthigen Komplimente nicht ihr, und dies machte feine 

finfteren Augen noch ſinſterer blicken und brachte ein widriges 

Lächeln um ſeinen Mund. 

Am Abend ging ſie zu Fräulein Affry hinunter, um Thee 
mit ihr zu trinken, da Hand er wieder am Fuße der Treppe, 
geſchniegelt und hochelegant angezogen. Mercy ſchritt an ihm 
vorbei, als gerade Val die Stubenthür öffnete. Er hatte beſſere 
Augen als Tante Affry; er bemerkte des Signors Geſichtsaus⸗ 
druck, und die Eiferſucht wurde in ſeinem Herzen rege. 

„Hat der Kerl Dich angeſprochen, Mercy? fragte er. 

„Nein,“ antwortete ſie. 

„Beſtimmt nicht?“ 

„Ganz beſtimmt nicht.“ ; 

Unverſchämter Lump! Er ſah aus, als wolle er Dich mit 
den Augen verſchlingen. Bei Gott, ich fürchte, Du haſt eine 
Eroberung gemacht.“ 2 

„Laß!“ entgegnete Merey in einem Tone, der ihn alsbald 
verſtummen machte. Doch vergaß er es darum nicht, und die 
ſchlimme Zukunft gab ihm noch oft Veranlaſſung, daran zu 
denken. a 

Der nächſte Tag brach an. Moll Dill hatte Merch) s 
geringe Baarſchaft mit ſich genommen und war die ganze Nacht 
ausgeblieben. In welchem Winkel das Mädchen auch ihre 
wenigen Sparpiennige verbergen mochte — die unverbeſſerliche 
Mutter fand ſie und erklärte ſie dann als gute Priſe. Entmuthigt 
und traurig ſtand Mercy auf. Moll befand ſich in irgend einer 
ihrer Trink⸗Spelunken, und ihre Tochter beſaß keinen Penny, 
um ſich ein Frühſtück zu verſchaffen. Indeſſen eröffnete die 
Hilfsgeſellſchaft ihr Lokal um neun Uhr, und ſie hatte fertige 
Arbeit für dieſe, die ſie nun hinbringen konnte. Während ſie 
nun das Bündel packte, vernahm ſie Schritte auf der Treppe. 
Sie lief nach der Thüre — ja, es war Moll, die langſam her⸗ 
aufkam, von einem Manne unterſtützt, der kein anderer war als 
— Signor Discordo! 5 a 

„Ick fand ſie gegen die Hausthür gelehnt, Fräulein Dill“, 
ſagte er. „Aengſtigen Sie ſick nickt — ick wünſchte nur Ihnen 
2 dienen und half ihr herein. Sie wird ſick bald wohler 
ühlen.“ 

Rein Wort kam über Mercy’3 bleiche Lippen. Sie verſuchte 
ihre verworfene Mutter in das Zimmer zu geleiten, doch dieſe 
wendete ſich noch einmal an den Signor, i 

„Ich bin Ihnen ſehr verbunden, mein Herr“ ſtotterte ſie, 
„ich bin einmal eine Dame geweſen und weiß auch, was Höf⸗ 
lichkeit iſt. Nicht jeder Gentlemann würde einem betrunkenen 
Geſchöpf wie ich bin, beiſtehen —“ ö - 

„Mutter!“ fiel ihr Mercy in namenloſer Verwirrung ins 
Wort, „komm — bitte, komm!“ 

Signor Discordo ließ ein Stück Papier in Moll Dill's 
Hand gleiten — es war eine Banknote — drehte ſich um und 
ging auf ſeine eigene Zimmerthür zu. Schnell wie der Blitz 
griff Merey nach dem Gelde, ſprang ihm nach und warf es 
mit funkelnden Augen und bleichen, ſtummen Lippen ihm in 
das lächelnde, bösartige Geſicht. Einen Augenblick darauf 
war Fe ſammt ihrer Mutter in ihrem Zimmer verſchwunden. 

„Ah!“ ſprach der Signor, den zurückgewieſenen Schein auf⸗ 
hebend zu ſich, „ſie hat Raſſe — ich liebe das! Je mehr ich 
ſie kennen lerne, deſto mehr fühle ich für ſie. Sie mag toben 
— wüthen — aber mein iſt fie doch!“ — Er: h 

Die Thurmuhren ſchlugen neun, als Mercy mit ihrer Näh⸗ 
arbeit die Treppe hinunterſtieg und dem Bureau der Hilfsge⸗ 
ſellſchaft zueilte. Sie hatte gerade die Stelle erreicht, wo Val 
ſie bei ihrer erſten Begegnung mit Discordo vom Ueberfahren⸗ 
werden rettete, als eine ſchmeichelnde Stimme ihren Namen 
rief. Mercy wandte ſich um und erblickte dicht hinter ſich das 
dunkle Geſicht des allgegenwärtigen Viscordo. 5 

„Fräulein Merey!“ begann er mit einer entſchuldigenden 
Geſte. „Ick 'abe Ihnen etwas zu ſagen — laſſen Sie mick 
reden und ick werde gehen und Sie nicht weiter inkommodiren. 
Warum behandeln Ste mid fo jledt? Warum verdammen Sie 
mick, weil ick Sie liebe; Sein Sie eine Minute gütig und 

ören Sie mick an. Ick bin Ihr Sklave — ick werde vor 

Hue niederknien, um es zu beweiſen.“ 

Wiewiorken. 19. Sonntag n. Trin., 
den 12. d. Mts., Bormitt. 10 Uhr, 
Gottesdienſt, Beichte und hl. Abend⸗ 
mahl: Hr. Pred. Geſchke. 

Woflarfen. Sonntag, den 12. d. Mts., 
9½ Uhr, Gottesdienſt: Hr. Pred. Diehl. 

Rudnick. Sonntag, den 12. Octbr. cr., 

10 Uhr Gottesdienſt: Hr. Pred Gehrt. 


0 


von 


Se, Verſpätet. 5 
Am 7. d. M., Abends 6 Uhr, 
Fentriß uns plötzlich der unerbitt⸗ 
liche Tod meine innigſt geliebte 
Frau, unſere gute, unvergeßliche 
Mutter, Tochter, Schwiegertochter, 
Schweſter und Schwägerin, 2 


Frau Bertha Duns 
geb. Dombrowski ä 
in ihrem noch nicht vollendeten 
38. Lebensjahre. Dieſes zeigen 
ſchmerzerfüllt an 2185) 
Die tieftrauernd. Hinterbliebenen. 

Neumark, den 8. Oktbr. 18%. E 
Die Beerdigung findet Sonn: 8 
tag Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 72 


N 
I 


(2189) und 


von 


— 


Geſtern Abend um ½10 Uhr 
wurde uns unſer inniggeliebtes FE 
Söhnchen Walter im Alter von 
6 Monaten und 18 Tagen nach E 
langem Leiden duch den Tod F 
entriſſen. (21 
Graudenz, 9 Oktober 180. 
Die trauernden Eltern. 
H. Koch u. Frau. : 


worden: 


Pferdedecke. 
Eigenthumsanſprüche ſind 


BELLE 


Für die vielen Ehrenbezeugungen, 
welche uns bei unſerer goldenen Hochzeit 
u Theil geworden ſind, ſagen wir Allen, 
owohl der hieſigen ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung, als auch den werthen Freunden und 
Bekannten, unſern tiefgefühlteſten Dank. 
Hohenſtein, im October 1890. 

(2179) J. v. Kromer und Frau. 


Eichenkranz. S 
Sonntag, den 12. October cr: 


Tanzkränzchen. 2 
K 


— 
3 


Uke. 


Saeed 


Im Adlersaal. 8 


N Sonnabend, den 11 October, 


Abends 8 Uhr, 


Doch Mercy wünſchte keinen ſolchen Beweis feiner Ergeben⸗ 


heit. Sie ſah ihn mit Blicken finſterer Entrüſtung an. 

„Sie haben mir nichts zu ſagen, Herr, was ich hören kann 
oder mag. Ich werde weder mit Ihnen ſprechen, noch Sie 
anhören.“ 

Er zuckte mit den Achſeln. 

„Sie wollen nickt? Dann muß ick Ihnen hier auf offener 
Straße eine Scene machen, und das wird für Sie und Ihren 
Ruf nickt gut ſein. Ah! Sie werden blaß. Iſt es denn etwas 
fo Böſes, wenn ein Mann Ihnen ſagt, daß er Sie liche? 
Nein, das iſt nickt das Wort — ick vergöttere Sie! Hören 
Sie: Ick begegne Ihnen eines Tages durck Zufall — ick folge 
Ihnen, weil ick nickt anders kann. Sie ſind böſe auf mick, 
und glauben, ick will Sie beleidigen — behüte der Himmel! 
Nein! Ick ſage zu mir: Sie iſt das liebenswürdigſte Mädlen 
auf der Welt — ick muß ſterben, wenn ick Sie nickt finden 
und um Verzeihung bitten kann. Ick ſuke emſig, Fräulein 
Mercy. Mein guter Stern aber führt mick in Ihr Haus. Ick 
höre Ihren frommen Geſang und meine Seele iſt glücklick. 
Bft! Hören Sie mid zu Ende und halten Sie ſick ganz ſtill, 
ſonſt werden die Leute auf uns aufmerkſam. Ick liebe Sie! 
Sie aben viel Kummer, ick will Sie davon erlöſen. Ick will 
Ihnen ſchöne Kleider geben und reicken Smuck. Ich bin nickt 
arm, wenn auck nur ein Muſiklehrer. Still! Ick weiß, was 
Sie ſagen wollen: Sie aben einen Bräutigam — den mit 
dem rothen aar. Sie dürfen ſick nickt an ihn wegwerfen. 
Sie ſind ſchön wie eine Königin und er iſt ein häßlicker Tölpel 
und arm wie eine Kirkenmaus. Bah! Er kann nickt lieben, 
wie ick liebe, ick, der Sohn des Südens. Ick weiß, daß Sie 
tugendhaft ſind, und auck meine Liebe iſt rein, Sie ſollen 
meine Frau werden; ick nehme Sie mit mir nack Italien. Ick 
lebe nur, um Ihre Liebe zu gewinnen und das muß ick, es 
koſte was es wolle!“ ) . 
Er hielt dieſe Rede mit gedämpfter Stimme, aber mit 
einem lauerndem Blick in feinen Augen, der Mercy ſolche Be⸗ 
ſtürzung einflößte, wie ſie dieſelbe in ihrem ganzen traurigen 
Leben noch nicht gefühlt hatte. Doch ihr Abſcheu vor dieſem 
unheimlichen Fremdling war ſtärker als ihre Furcht. (F. f.) 

Gerichtliche s. 

— [Gleiches Recht für Fuhrwerk und Radfahrer.] 
„Die Radfahrer haben daſſelbe Recht zur Benutzung der öffent⸗ 
lichen Straßen wie die Fuhrwerksbeſitzer“, jo entſchied das 
Schöffengericht in Otterndorf, indem es einen Hofbeſitzer zu zwölf 
Tagen Gefängniß verurtheilte. Der Mann hatte den Sohn des 
Organiſten G. in Kedingbruch, der ihm auf der Landſtraße auf 
einem Zweirad begegnete, ohne alle Veranlaſſung mit der Peitſche 
um die Ohren geſchlagen, ſo daß der erſchreckte Knabe mit ſeinem 
Rade in den Chauſſeegraben ſtürzte. Die Ausrede, er habe be⸗ 
fürchtet, daß ſeine Pferde ſcheu werden würden, wurde als voll⸗ 
kommen nichtig verworfen, vielmehr ausdrücklich erklärt, daß ein 
Radfahrer daſſelbe Recht zur Benutzung der öffentlichen Straßen 
habe, wie ein Fuhrwerksbeſitzer. 


Vom Büchertiſch. 

— Hochintereſſante Handſchriften und Urkunden werden in 
einem ſoeben erſchienenen Katalog von J. A. Stargardt, Berlin, 
zum Kauf ausgeboten. Darunter befinden ſich allein 20 ganz 
eigenhändige Briefe römiſch⸗deutſcher Kaiſer. „Ein hochinter⸗ 
eſſanter und für die freie Denkungsart des Kaiſers Joſef II. 
charakteriſtiſcher Brief in Bezug auf den Vorſchlag, unbemittelte 
Verſtorbene zur Erſparung des theuren Holzes in Säcken, ſtatt 
in Särgen begraben zu laſſen, lautet in Ueberſetzung des fran⸗ 
zöſiſchen Originals: 

„Mit Bedauern erſehe ich, wie die Gedanken der Lebenden 
ſo materiell ſind, daß ſie einen unendlichen Werth darauf legen, 
ihre Körper nach dem Tode möglichſt lange faulen zu laſſen, 
um die Kadaver — der deutſche Ausdruck lautet Aas — recht 
lange zu erhalten. So ſoll es mir denn ſchließlich auch gleich 
ſein, auf welche Weiſe die Menſchen beerdigt zu werden wünſchen; 
ich will Niemanden zwingen, billig zu denken und vernünftig 
zu ſein, und ſo mag denn Jeder hinſichtlich der Beſtattungs⸗ 
weiſe frei disponiren wie er will und wie er es für ſeinen 


Leichnam am paſſendſten findet.“ 
In einem Briefe Kaiſer Wilhelms I., damals Prinz von 


beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
8. Oktober 1890, vormittags. 
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Preußen, 2 Tage nach der Geburt des ſpäteren Nafers Frie⸗ 
drich III., ſchreibt der hochbeglückte Vater: ? 

„Ja! der Himmel hat es ſehr wohl mit uns gemeint, indem 
er uns einen Sohn ſchenkte, und ſomit alle unſere Wünſche in 
Erfüllung gingen! Der Tag, den ſich der Kleine zur Geburt 
wählte, zeigt von vielem Verſtand und Weltkeuntniß. Möge 
er dieſe Eigenſchaften Zeit ſeines Lebens dokumentiren! Die 
Prinzeß iſt ſehr angegriffen, denn die Entbindung war gar 
ſchwer! Mit Gottes Hilfe wird Alles gut vorübergehen. Der 
Kleine iſt kräftig und geſund, aber auch ſtark und ſchwer. Er 
mißt 20 Zoll und wiegt 11 Pfund.“ 

— Kalender des Deutſchen Landwirth pro 
1891. Preis 1,25 Mark. (W. Diebener, Leipzig.) Der Kalender 
enthält zur Aufzeichnung von Notizen für jeden Tag des Jahres 
eine halbe Seite weißes Papier. Ausführliche für den praktiſchen 
Gebrauch verwendbar Schemata und Tabellen, ſowie Taſchenvieh⸗ 
arzeneibuch und ein Rathgeber für Landwirthe find beigegeben. 

—. Der diesjährige, ſoeben erſchienene Deutſche Hausbe⸗ 


ſitzerkalender (Berlin, Carl Heymanns Verlag, M. 1,50) 
erfüllt ſeine Aufgabe, den Hauseigenthümern als ein zuverläſſiger 
Führer zu dienen und in allen die Hausverwaltung betreffenden 
Fragen Aufſchluß zu ertheilen. 


Der Kalender enthält eine Maſſe 
von Geſetzen und Muſtern zu Klagen, Tabellen für Zinſen, wichtigen 
Mittheilungen und Nathſchlägen, fo daß der, welcher Rath und 
Auskunft über Haus⸗ und Miethsangelegenheiten braucht, den 
Kalender niemals vergeblich befragen wird. 

— Wie bis jetzt jede Nummer des Juriſtiſchen Litteratur ⸗ 
blattes (Carl Heymanns Verlag — Berlin) erfreuliche Beweiſe 
von dem ernſten Streben des jungen Unternehmens gegeben hat, 
ſo iſt auch die jetzt ausgegebene Nummer 18 wieder ſorgfältig zu⸗ 
ſammengeſtellt und bietet eine Fülle intereſſanter Mittheilungen, 
u. A. auch als „Feſtgruß zu dem 25jährigen Profeſſor⸗Jubiläum“ 
eine leſenswerthe Abhandlung über Felix Dahn aus der Feder 
des Dr. Schwartz. 

Briefkaſten. 

L. R. In das Infanterie-Regiment Nr. 14, deſſen Chef der 
zur Dispoſition geſtellte Kriegsminiſter v. Verdy geworden iſt, 
trat derſelbe aus dem Kadettenkorps als Sekondelieutenant am 
27. Januar 1850 ein. 

S. i. Gr. W. Daß einquartirte Leute dem Duartiergeber; 
mit Undank lohnen, ihn durch Aufſchriften in dem Quartier bes 
leidigen oder die Kochgeſchirre gröblich verunreinigen, mag vor⸗ 
kommen; hoffentlich werden die Fälle ſehr vereinzelte ſein, in denen 
ſolches zu beklagen iſt; eine Anzeige bei dem betreffenden Kom⸗ 
pagnieführer würde ſicherlich auch dem Beleidigten volle Sühne 
verſchafft haben. f 

A. B. 100. Es bedarf die am erſten Wohnſitze bereits aus⸗ 
geſchloſſene Gemeinſchaft der Güter bei der Verlegung des Wohn⸗ 
fitzes an einen anderen gütergemeinſchaftlichen Ort einer Wieder- 
holung der Bekanntmachung. 

H. T. Die Abhaltung von Treib⸗ und Klapperjagden ift 
während der Sonn- und Feiertage unbedingt, die Ausübung der 
ſonſtigen Jagd nur inſoweit unterſagt, als dadurch Störung des 
vor⸗ und nachmittägigen Gottesdienſtes entſteht. 


Marienburger Schloßbau⸗Lotterie. 

Bei der geſtern in Danzig begonnenen Ziehung wurden fol 
gende Gewinne gezogen: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 212 034. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 308 588. 

1 Gewinn von 6000 Mk. auf Nr. 222 571. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 256 924. 
E 4 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 16706 81399 226 419 

17 745. 

15 Gewinne von 600 Mk. auf Nr. 8889 19 509 38 817 69 410 
75 350 117078 133 224 205 932 252 278 257 254 295 519 296 756 
320 229 320 635 329 059. 

25 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 631 8232 21 664 30 009 
45 238 58 606 66 304 70 370 74 658 94304 94689 121 467 
124 324 128 127 145 567 207 289 219438 240 407 249 599 
254 353 271 244 305 378 315919 321 437 347 252. 

61 Gewinne von 150 Mk. auf Nr. 559 8485 15 329 16 744 
34 355 38 975 39 711 41 143 48 551 61 284 62 910 65 939 66 601 
69 161 70 003 74 699 77 522 83 307 89 172 94 654 98 149 98 480 
109 355 112 998 119 898 127 929 159 036 164 695 174 267 
183 172 191 107 191968 197418 197 802 215557 221 599 
228 696 233 084 233 887 238 890 245 277 247 253 258936 
263 724 266 791 267 231 267 545 272 547 279 444 280 811 
281 892 293 081 299 824 301670 316 032 316 509 316 630 
316 723 320 748 324 617 349 136. 
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2. Ziehung der 1. Alaſſe 183. Sal, Preuß. Zolterie, 


Nur die Gewinne über 60 Mk. find den betreffenden Nummern im Kle 


33 807 [300] 15 72 90 97009 


13 [100] 14 355 57 416 630 945 


96130 73 93 200 321 34 603 915 
98119 50 75 200 75 552 662 [100] 
99094 132 209 354 643 724 


668 [100] 733 943 71. 102037 84 286 393 407 15 29 523 90 629 53 774 
88 845 103292 408 [100] 84 524 62 613 48 87 750 74 104036 66 181 
295 390 504 28 78 616 873 913 46 105028 215 56 372 418 22 41 
3 98 15000] 661 87 723 33 53 822 106002 106 35 342 [100] 504 
107156 65 207 556 61 87 622 709 19 93 907 66 74 
109007 295 400 [100] 608 


13 83 
915 22 
909 72 
48 321 431 839 61 930 89 94 [150] 


F CONCERT 
F Fränlein Elsbeth Tauch 


COoncertsängerin aus Berlin, 


Herrn Yiama da Motta 


Pianist aus Berlin. 
Billets für nummerirte Sitze 
a2 Mk. 50 Pf, (für 3 Personen 
6 Mk.), für unnummerirte Sitze 
a 1 Mk. 50 Pf. Stehplatz a 


Musikalien-Handlung a 


60 


1 


Oscar Kauffmann. 8 
ee) 
N 


Bekanntmachung. 
Folgende Gegenſtände ſind gefunden 
(2160) 


1 Sack Roggen, 1 eiſerne Kette, 1 
Gardinenhalter, 1 Raſirmeſſer, 1 


innerhalb 3 


Monaten bei uns geltend zu machen. 
Graudenz, den 7. October 1890. 
Die Polizei⸗Verwaltung 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 11. Octbr. cr., 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
werde ich am hieſigen Marktplatze 
einen großen Poſten Mann⸗ 
S fakturwaaren, ſowie Dimen- 


u. Herrengarderoben u. ſ. w. 
gegen baare Zahlung öffentli 
Gilgenburg, den 7. Oktober 

Rogge, Gerichtsvollzieher. 


ch verkaufen. 
1890. 


89 729 37 45 

10096 274 337 42 89 480 [200] 81 550 93 704 10 11 
11058 147 91 203 80 315 407 552 L100] 645 734 [100] 86 [150] 917 28 
12020 59 (100) 215 353 752 917 13014 255 850 [100) 724 [10% 93 
870 14146 73 6 503 651 880 15054 61 1200] 94 123 218 19 [100] 
40 421 67 578 92 650 844 58 924 25 16048 146 77 207 92 550 809 18 
99 913 25 17057 313 405 44 73 580 704 93 901 65 67 18100 693 787 
1100] 88 931 19003 102 230 426 [100] 543 671 1150] 

20081 215 318 529 [100] 623 69 743 856 943 21000 99 156 236 63 
317 674 75 869 949 53 22001 130 243 431 79 552 808 30 62 95 953 
23122 420 26 53 83 99 633 39 [150] 46 58 76 97 771 83 817 24183 93 
244 301 436 49 [100) 71 941 25181 281 1150] 667 705 [100) 
500 20 69 624 97 870 71 27079 147 230 46 382 411 18 863 28112 14 
83 95 204 344 499 514 711 827 91 922 55 29122 32 49 73 78 231 306 
405 586 634 61 728 78 

30333 40 61 1100] 401 502 14 678 707 18 49 835 [100] 961 31034 
36 352 409 688 838 924 32096 106 100] 215 318 498 625 710 38 870 74 
[100] 85 963 33102 28 248 302 475 577 822 87 987 84 3.4017 34 122 
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15 92 1300] 431 88 652 818 21 63 [150] — 55000 44 67 77 93 112 
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18 37 82 85 252 62 510 676 978 50045 299 53.470 545 52 90 636 803 
4395 57085 165 218 395 550 722 25 832 946 88195 203 25 641 46 850 
922 59033 36 [200] 353 58 406 501 71 652 70 [100) 97 721 37 [100) 40 67 
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684 87 705 821 29 » 08121 78 311 429 679 717 26 992 99 
113 281 95 1100] 29 704 13 909 10 


67079 173 271 427 75 514 81 87 
65007 15 65 


70021 113 40 64 291 325 412 83 802 16 81 884 71098 236 51 824 
1100] 436 587 701 837 911 31 72026 30 69 137 229 305 35 72 672 73 
742 70 871 912 44 58 73204 11501 87 544 613 922 74008 29 196 253 
(150) 671 869 93 75180 213 46 56 98 524 33 622 69 914 37 76003 6 

7 79 340 94 413 82 95 938 [100) 77008 82 87 174 359 79 80 419 
690 879 902 23 78369 567 70 604 787 856 % 79123 [150) 57 50 292 
865 495 507 636 69 85 838 59 917 

80017 19 301 650 9% 77 810% 354 88 68 428 (100) 66 534 92 
661 75 778 820 64 _ 82050 118 205 76 326 829 969 88021 164 363 91 
685 713 33 827 80 99 951 14_ 84057 116 273 492 537 782 835 77 85254 
335 41 553 670 745 853 56 97188100 68 217 (1009 61 69 805 [150) 36 

(» 87097 151 74 95 © 342 71 442 616 760 TI 810 88029 
100] 271 388 47 31.89 (800) 428 [200] 566 aus 706 64 883 76 008 [100] 
131 42 377 408 23 n 809 8 914 5 „ 

20076 106.28 us ex 00] 0 500 : DA0os 1m sro su9 
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110168 202 29 396 595 659 929 111055 168 252 79 325 406 79 759 
76 [100] 112129 214 382 467 625 718 63 809 113048 175 270 [300] 
95 302 85 419 70 511 13 26 30 47 90 647 701 25 30 38 49 966 87 11400 
221 49 84 309 84 409 695 115087 343 55 99 758 [100] 61 97 969 116044 
2 206 59 363 [150) 446 71 567 88 784 913 117102 22 34 1100] 229 41 
82 410 40 950 99 118031 62 74 79 171 353 59 63 82 437 94 602 14 
en 119018 103 230 [100) 35 347 68 400 47 85 670 784 

120009 21 43 247 59 465 552 629 715 85 891 98 910 [100] 84 
121023 127 325 94 476 644 94 833 42 45 81 122007 102 383 474 81 80 
Gi 123194 209 49 1200] 652 746 982 124012 64 65 114 
19 91 225 323 24 36 639 848 948 125056 88 175 97 214 598 632 [200 
85 783 [100] 819 70 926 (100! 126244 78 371 429 30 [100] 83 515 
72 629 803 18 127013 131 38 438 662 77 750 957 128092 135 349 478 
508 16 739 1200] 41 64 822 76 129384 578 98 752 817 973 

130000 54 289 397 412 693 747 93 881 986 131018 98 427 508 2 
32 603 24 25 857 96 907 82 132061 168 77 [150] 92 589 [200] 638 39 
133116 63 299 305 471 572 767 91 983 134076 88 149 
328 74 415 529 611 737 898 135176 204 11 39 97 407 49 569 631 899 
911 1864112 28 51 643 81 702 58 951 137281 366 438 63 [100] 72 74 
93 649 758 91 804 22 36 37 80 972 95 138006 127 86 [100] 206 45 805 
421 60 506 L100] 40 6190 139010 16 61 112 74 298 510 728 849 


140266 76 398 597 608 748 805 7 90 141037 92 168 204 59 89 
91 [200) 92 385 570 670 9i6 84 94 142030 111 395 476 606 12 
7³0 59 61 827 932 55 59 143041 54 117 234 822 40 74 81 906 1441 
82 217 59 432 54 79 532 624 55 823 145087 421 537 611 823 76 905 
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2 580 2 10 43 715 816 20 
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61 75 389 1100] 499 520 91 925 [1007.77 162058 172 208 60 396 
84 L100] 735 878 [100] 985 
610 43 78 992 164018 [100) 101 [100) 55 
165065 80 121 49 64 341 65 68 78 474 946 
536 55 804 913 107000 [200] 91 182 333 567 646 98 785 823 
168068 188 99 270 305 416 570 749 811 19 169192 241 57 94 
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2. Ziehung der 1. Alaſſe 183. Agl. Preuf. Lotterie. 


Nur die Gzwinue Über 60 Mt. And den betreſſenden Rummern in Klammern 
\ beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


8. Oktober 1890, nachmittags. 


44 216 614 754 1100] 97 801 5 42 61 1000 4 377 513 826 908 39 
C1501 2122 70 416 579 92 616 27 [150] 47 67 70 3079 120 53 97 
819 708 816 (1001 925 4112 25 47 74 285 483 516 70 823 915 5152 
257 (5 325 84 411 89 728 [150] 34 80 96 826 902 14 L100] 83 6047 68 
68 229 61 331 82 86 686 732 815 74 7009 115 292 402 507 627 65 752 
— > 4 93 202 74-485 504 675 962 1150] 81 9109 216 481 501 

78: 

10180 81 229 387 450 535 92 992 11016 48 72 81 88 117 76 331 
1100] 33 696 40 726 81 826 46 949 96 12035 54 216 506 7 47 71 91 400 
1100] 24135 711 [100] 13021 425 595 678 740 864 14180 83 385 462 515 859 
1100] 922 15081 134 222 36 39 63 [110] 317 24 69 413 528 673 754 981 

6041 162 [100] 93 255 331 76 80 430 516 44 627 [100] 31 713 988 
1 506 76 727 73 808 26 18025 331 450 702 855 [1500] 19103 


Ju 
20053 69 [100] 305 518 [200] 69 656 1100] 702 [100) 48 930 65 
1016 147 [100] 234 339 485 653 82 785 874 974 22082 256 549 779 
85 73 80 937 47 93 23234 74 309 600 11 78 807 24188 294 334 450 
55 802 25222 39 411 41 614 31 740 806 21 33 1100] 931 26058 60 67 
280 392 565 651 783 867 887 27057 150 80 358 60 482 569 745 824 913 
8 28009 407 8 727 77 846 67 956 20200 82 313 41 [5000] 78 555 71 
00] 656 84 (1001 827 31 43 995 
30003 123 83 90 226 330 431 530 76 659 84 85 758 [100] 80 921 22 
51 52 31101 42 286 417 650 817 [100] 65 7495 32216 349 87 481 
510 909 83 332042 48 287 571 95 621 60 865 982 34036 137 92 313 33 
96 97 418 40 529 723 52 991 35024 121 [100] 283 707 820 1100 36022 
44 [100] 90 101 3 348 572 749 841 48 860 71 37091 263 349 59 719 
806 905 38018 215 21 421 560 884 923 39007 12001 12 154 357 524 64 
645 49 65 816 960 
40071 187 [100] 91 216 75 801 50 41088 113 21 49 300 679 851 68 
906 42249 300 471 534 755 64 910 [100] 28 97 43064 129 38 59 94 
277 380 485 660 942 75 44102 [200) 300 69 520 47 606 23 [300] 29 31 
718 30 86 891 944 [100] 94 1150] 45127 270 419 28 530 787 46173 
371 455 61 595 798 47008 272 437 518 48324 415 [100] 34 645 756 88 
892 978 49162 261 81 354 [100] 410 601 93 826 900 68 74 
50119 56 212 89 346 709 62 824 51012 156 245 63 471 514 65 624 
90 828 91 906 39 52042 334 36 85 507 605 54 93 739 46 58 78 53071 
152 291 344 60 73 414 600 83 849 72 954 54030 [100] 214 57 365 [200] 
493 673 710 50 88 55129 35 [150] 83 93 204 40 95 314 459 67 96 532 
569 756 825 72 922 54 81 56009 23 37 226 554 59 824 5702 43 60 
71 75 141 229 68 370 93 663 700 870 1100] 912 73 (100! 58085 182 297 
510 708 28 921 59014 37 177 233 331 484 526 612 33 [200] 98 818 
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38 704 849 52 964 99 64045 111 52 305 443 58 512 59 684 965 650932 
149 222 87 [100] 624 702 833 979 96 66034 61 197 510 661 717 90 957 
67481 91 665 789 95 68150 57 210 508 46 607 61 64 87 715 98 867 [100] 
911 63 69390 421 579 608 [100) 79 814 76 91 936 [150] 38 

70233 382 435 509 716 33 827 69 71089 145 [500] 218 315 445 675 
91 885 915 82 91 72056 162 276 327 438 536 696 767 867 957 73016 
75 80 148 61 61 366 72 92 601 85 91 751 74136 208 342 425 66 81 505 
33 49 61 74 76 651 728 99 880 81 75025 82 145 302 32 506 7 94 648 
777 812 920 31 76115 217 22 68 307 613 [1500] 805 995 77015 61 
117 437 533 51 783 529 67 78074 122 94 238 355 65 419 637 1300] 53 
995 1501] 79215 29 455 629 87 730 38 71 95 852 

80465 507 57 639 817 22 81065 245 92 347 410 97 581 660 826 29 
58 60 96 82013 32 31 197 210 27 68 70 308 629 835 77 83011 28 68 
259 74 83 361 514 52 [150] 57 634 768 77 844 [150] 938 60 84016 99 
124 87 89 239 377 506 704 8514 85052 111 42 426 72 592 747 852 
86081 122 59 209 45 352 500 32 818 91 996 99 87008 138 284 89 360 
411 — 3 836 904 13 88072 152 231 405 43 632 89024 35 140 
446 781 

90149 [150] 228 88 329 563 81 [100] 97 810 915 22 91002 115 25 
76 393 99 558 672 776 814 995 92131 227 326 71 99 520 709 41 61 830 


Nad ee gg gd Ein tüchtiger Gehilfe 


262 463 606 705 7 955 9089 315 22 


5 a 
68 410 541 61 87 612 768 917 44 97087 (1001 210 50 421 52 86 607 15 ndet fofort dauernde Condition bei 
61 774 79 98055 60 222 517 30 658 792 99195 287 310 19 95 48 77 8 
[100] 619 52 94 705 36 886 957 (100) 71 83 84 91 „Wuttig, Uhrmacher, Oſterode Oſtpr. 
100074 76 80 80 170 228 48 75 324 86 92 713 860 90 9 1912 P Suche von ſofort e 
989 39 633 754 906 88 10 33 77 950 80 103128 244 344 78 


Beſchäftigung. a 
J. Kuehne Böttchermeiſter, 
Borchersdorf bei Soldau Oftpr. 


Ein unverheiratheter (1041) 


1100 J. 281 316 471 80 507 4 T1001 118125 374 568 665 7.86 707 (1008 Gärtner 


835 114154 88 234 43 54 87 339 52 522 29 43 687 867 99 11 
24 57 115 211 67 71 366 73 457 69 83 503 5 21 27 644 817 44 
[100] 203 5 49 467 609 725 805 17 93 910 59 73 117051 94 140 1502 
42 476 522 31 618 [150] 794 1180½7 122 50 251 84 319 66 91 430 35 
56 74 571 790 119182 266 302 38 426 507 36 [100] 62 1100] 78 636 747 
853 841 78 [100] 92 

120033 39 133 227 32 46 432 55 639 740 67 95 810 42 71 980 
121033 123 11001 50 322 454 591 651 736 39 800 39 925 122004 38 
382 97 402 573 96 788 802 123013 122 232 456 698 8716 124140 213 
16 360 414 47 570 73 666 780 849 71 956 125023 152 222 68 444 567 
814 66 69 031 19 41 69 [100] 278 


2 72 129186 [100) 
214 330 81 604 14 58 712 82 856 67 
130033 331 33 50 59 61 467 548 86 683 97 704 24930 131010 114 
76 445 544 87 756 68 883 988 2079 119 268 301 480 [100] 536 46 
80 623 998 133126 226 30 [100] 498 517 613 798 802 8 18 26 42 952 
134014 50 [100] 96 112 215 73 7 1 66 704 823 933 135184 218 44 
724 66 972 138198 213 45 367 436 75 546 628 905 [150] 137150 86 
255 318 467 98 508 21 39 50 682 712 78 816 138042 339 41 70 93 512 
21 25 53 663 859 139102 231 48 68 428 605 34 768 72 76 85 844 
140108 19 97 203 40 50 70 446 579 863 88 901 11501 141018 106 
78 211 401 23 54 77 580 663 78 705 806 903 19 60 69 1100]. 1482260 301 
414 503 74 685 726 49 64 851 [100] 990 143004 64 80 185 212 5.5 6 6 
71 705 63 [1501 867 925 43 144100 224 29 35 354 410 734 833 37 921 
66 81 143017 22 335 79 [100) 518 680 773 910 1100] 16 18 74 146017 
147015 57 172 210 366 80 416 50% 
[150) 733 802 148029 35 93 120 283 375 [1001] 404 44 85 612 63 85 772 


7 
158059 104 82 332 422 584 699 817 901 64 91 151225 84 376 525 


aufweiſen kann, findet von ſofort Stellung 
in Kl. Nappern bei Löbau Weſtpr. 


er — ® 
Ein Schmied 
mit ſtarkem Burſchen, der im Huf⸗ 
beſchlag und ſonftigen Schmiedearbeiten 
firm iſt, wird zu Martini d. J. geſucht. 
Dom. Geverswalde 
1961] vp. Reichenau Oſtpr. 
Ein guter (2205) 
Schuhmachergeſelle 
findet dauernde Beſchäſtigung bei 
Kühn, Warlubien. 
2 tüchtige Rockarbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung bei (2155 
H. Wolff, Schneidermſtr., Garnſee. 


2 flicht. Schneidergeſellen 


— 


44 601 735 152114 61 2884 391 (1001 623 80 727 801 21 25 32 66 909 |. 

153243 95 [100] 300 5 480 1200009 552 617 703 807 926 40 73 80 finden bei hohem Lohn dauernd Stellung 

1 0 125 84 271 409 [100] 28 33 507 682 99 840 47 80 99 bei J. Truſchkowski, Soldau. (2174) 
5 3 [150] 80 211 60 333 [150] 50 672 730 860 & 8039 & — — II 
2 3 874 85 99497 157006 316 519 22 82 661 762 807 900 24 74 Ein zweiter 

81 055 399 [3000] 523 34 49 608 703 68 82 953 150129 335 39 


Bäckergeſelle 


96 k 81 725 76 982 
34 47 72 100 16 222 311 15.39 405 32 358 661_[100) 85 ich eintr i 
87 100) 40 b 84g 83 0 2 oe 110 10 227 309 68437608 kann gleich eintreten bei (2199) 
964 162020 93 [150) 108 54 58 310 435 560 89 700 47 83 819 31 [150] Jonas. 


EEE SER IIT LATE 

Ein junger, ſtrebſ. Landwirth. 

3½ Jahr praktiſch thätig, 2 Semeſter 

Univerſität beſucht, wünſcht zum 15. Oktb. 
90 oder 1. Novemb. Stellung (2150) 

als zweiter Beamter 

auf einem größeren Gute. Gute 


93 917 31 166322 528 602 8 73 717 879 986 99 
417 92 [100] 730 809 72 7 
169034 340 471 654 705 


eugn. 


47561 2661338 29 626 12 21 989 1001 178005 145 369 98.405 24 vorhanden. Gefl. Offert. unter I. 333 
541 6% 33 70 81 836 x „220008 42 54 124 26 300 22 402 [1501 4 | hauptvoftlagernd Königsberg. 

0) 39 737 887 [100] 969 79 85 — — —- 
11001 89130 30 & 25 42001 31 021 37 780 800 910 88 181020 45 163 Suche unter beſcheidenen Anſprüchen 
89 nn 482023 173 u 25 . un zum 1. November d. J. Stellung als 
883 183013 48 91 330 506 51 70 94 99 859 972 184 heir e 
20 (1001 52 11003 58 279.200 900 04 4 88780259 97 80 307.08 20% aa verbeiratheter auc) unvorheinatbeter 


JInſpektor "BE 
bin 28 Jahre alt, gute Empfehlungen 
ſtehen mir zur Seite. (2149) 


86 717 852 913 4183 186003 90 379 489 503 53 698 760 
187060 61 81 138 89 327 84 470 500 955 18874 191 
189020 108 269 477 514 


[ 
51 70 9 
67 [100] 918 
498 583 625 27 54 66 98 815 66 92 94 993 


45 72 94 93002 77 292 435 80 536 80 616 58 713 15 92 94029 85 | [150] 62 626 29 743 94 894 973 Sheiba 
Bekanntmat 4384 1. Fr : Sr Simonetti v. Mobrungen Oſtpr. 
Bekanntmachung. & 9 1 5 
Vom 15. Oktober einſchließlich ab, Städtiſche Fur mein Mannfaltur Ein verheirath. Landwirth 


g e e sa Mädchen- Mittelschule nannte lh 15 be 


Landbeſtellbezirke des Poſtamts in Gruppe 
dem Beſtellbezirke des Poſtamts Grau⸗ 
denz zugetheilt. (2181) 
Grandenz, 8. Oktober 1890. 
Kaiſerliches Poſtamt L 
Sachs. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 


Fechter in Abbau Guhringen iſt 
zur Prüfung der nachträglich angemelde⸗ 
ten Forderungen Termin auf 


den. 18. October 1890, 
Vormittaas 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 7, anberaumt. 


(1726) 


aſſe, (2165) 
Gerichtsſchreiber des Königlichen e 
Amtsgerichts I. 


Bekauntmachung. 


Die 5. Lehrerſtelle an der hieſigen] felligen melden. 
Stadtſchule, mit welcher ein Einkom⸗ 


men von jährlich 900 Mk. verbunden M 

iſt, ſoll neu beſetzt werden. Bewerber 3000 5 dk. 
um dieſe Stelle wollen ſich unter Eins | werden für eine ſichere Hypothek auf 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 1. No⸗ zweite Stelle geſucht. 
b werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2231 
Gilgenburg, den 6. Oktober 1890. durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


vember cr. bei uns melden. (2164) 


Der Magiſtrat. 


Aufruf! 


Der Müllergeſelle Friedrich 


Verkaufe zwei braune, 4 und 6 Jahr 
alte, 4 u. 3½ große, kräftige, elegante 


tuten 


Langhals aus Pfaffendorf Opr. die gefahren auch geritten find, ſowie 
3. 8. unbekannten Aufenthaltes, wird Pie OR a 


hiermit aufgefordert, zur Empfangnahme 
einer Erbſchaft bis zum 15. Januar 
1891 mit Unterzeichnetem in Verbindung 


mation beizubringen. (1569) 
Pfarrer Borrmann, Röffel, 
Teſtamentsvollſtrecker. 


1. November cr. geſucht. 


i ’ Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
Im Mileszewo'er Walde 7 einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. [2157] 
Culm, den 8. Oktober 1890. 


werden täglich durch den dor⸗ 
tigen Förſter (2105) 


83 

25 

85 

tigen do. 

& Kiefern⸗Kloben, 

2 Knüppel, Stubben, 
2 Strauch, Bauhölzer, 
22 Stangen, Bretter 
23 


und Schwarten 
preiswerth verkauft. 


end 


ſuchen für 


Modewaaren⸗ Geſchäft. 
Nene nn M. Conitzer & Sohn, 


Marienwerder. 
Einen älteren, erfahrenen 


g Commis 

Die der ſelbſiſtändlg das Geſchüft führen 
Pe en Material, Eiſen⸗, 
findet im Monat November ftatt. ſeſertigen Eintritt 


& Die Forſtverwaltung. ! J. Neubauer, Seeburg Opt. 


Der freihändige Holzver⸗ 
kauf in der Gutsforſt Groß 
Leiſtenan iſt beendet. 
erſte öffentliche Holzverſteigerung kenn, ſucht für 


Graudenz. 


Das Winter⸗Halbjahr beginnt 


Montag, den 13. Oktober, 


Vormittags 9 Uhr. 
Zur Aufnahme und Prüfung neueintre⸗ 


Bermdgen des Guisbefigers Wilhelm zan Sonnabend, den II. Ste. graphie und Zeugniſſe nebſt 
ber, von Morgens 9 Uhr ab in ſeinem Angabe des Gehalts bei 


Amtszimmer, Nonnenftr. 5, bereit fein, 
Biebricher, Rektor. 


Ein Landgut 


Roſenberg Wpr., d. 3. Octbr. 1890. 740 Morgen, ſoll im Ganzen oder theil⸗ 


weilſe verkauft werden. Es kann ein Modewgaren⸗Geſchüft findet ein (1989) 
RN t ut flotter Verkäuſer 
9 (Chriſt) ſofort dauernde Stellung. 


von 3—400 Morgen übernommen wer⸗ 
den. Liebhaber wollen ſich brieflich unt. 
Nr. 2217 durch die Expedition des Ge⸗ 


Linkoln⸗Eber 


* 2.0 5 1 mit vorzüglichen Formen. 
zu treten und die erforderliche Erblegiti Kl. Klonia b. Gr. Klonia. 


Ein Buffetier 


KANN Nn | mit 2.300 Mt. Caution wird für ein 


ff. Reſtaurant von ſofort eventl. zum 


Einen jüngeren Verkäufer 
einen Bolontair 


einen Lehrling 
unſer Manufaktur⸗ und 


2 
| Ul verkan N. 2099 am bie Erveb._d. Gefelligen. | Suche einen ji 
) } . Ver 1. November d. J. fuche für mein Daft tum vollſtändigen Werkzeugen. 


mit kleiner Familie ſucht kleine Grund⸗ 
ſtücke zu bewirthſchaften reſp. in dem 
Fache Beſchäftigung. Adreſſe zu er⸗ 
fragen in der Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 2142. 
Die Inſpektorſtelle in Radawnitz 
bei Flatow Wpr. iſt beſetzt. (2114) 
Ein evangl., unverh. ſolider und 
zuverläſſiger 5 
Rechnungsführer 
mit guter Handſchrift, der mit einer 
guten, einfachen Buchführung, ſowie mit 
den behördlichen Correſpondenzen vertraut 
iſt und die Speicherverwaltung über⸗ 
nehmen muß, findet von ſofort oder 
15. Oktober cr. Stellung in Friedeck 
bei Wrotzk, Kreis Strasburg Wpr. 
Gehalt 700 Mk. jährlich, freie Station 
ohne Wäſche. Perſönliche Vorſtellung 
auf Wunſch noch gefl. Brieſſendung 
der Zeugniſſe. (1994) 
— Die Adminiſtration 
In Paulshof per Cuimſee iſt von 
ſofort die (2047) 
Wirthſchafterſtelle 
Für ein Brennereigut in Weſtpreußen 
wird ein anſpruchsloſer, verheiratheter, 
nicht zu junger 
Juſpector 
geſucht, der tüchtig in ſeinem Fach und 
den Leuten gegenüber energiſch iſt. Off. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2065 
durch die Expedition des Geſ. erbeten. 
Zum baldigen und ſpäteren Antritt 
ſuche ich unverh. 206) 
Wirthſchaftsbeamte 
gegen 360 —1000 Mark Gehalt, 
G. Böhrer, Danzig. 
Ein ſelbſttbäriger und zuverläſſiger 
Wirthſchafts⸗Inſpeetor 
zum ſofortigen Antritt bei 300 Mark 
Gehalt und freier Station geſucht in 
Pomehlen b. Schnellwalde Opr. [2069 
Ein gebildeter junger 
Landwirth 
ſucht von ſofort Stellung auf einem 
Gute Oſt⸗ oder Weſtpreußens zu ſeiner 
weiteren Ausbildung. Geh. nicht bean⸗ 
ſprucht. Familienanſchluß gern geſ. 
Off. unt. W. L, poſtl. Neuenburg 
Weſtpr. erbeten. (1970) 
Ein Schachtmeiſter oder 
tüchtiger Vorarbeiter 
der mit Lowriesbetrieb Beſcheid weiß, 
wird von ſofort zur Beaufſichtigung 
einer größeren Moorkultur⸗Anlage ge⸗ 
ſucht. Gehaltsforderungen bei freier 
Station ſind ſchriftlich an Domäne 
Noſenkrug b. Radomno Weſtpreußen 
zu ſenden. (2171) 
Ein verheiratheter, evangeliſcher, 
tüchtiger (2182) 


Vogt 


energiſch und nüchtern, 


per ſofort reſp. 15. October 
2 füchtige, ſelbſtſtändige 


Verkäufer. 


Der Offerte bitte Photo⸗ 


freier Station beizufügen. 
Leo Brückmann, 


(2172) Bromberg. 
In meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


— — 


Adolf Döpner, Braunsberg Oſtpr. 


Ein Commis 


kann in mein Manufaktur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſofort eintreten. [1935] 
B. Kirſtein, Gilgenburg Oſtvr. 
Junger Gehilfe 
für Colonialwaaren⸗Geſchäft, kath., 
ſucht p. fof. od. ſpäter Stellung. Gefl 
Adreſſen poſtlagernd u. 100 X P. nach 
Königl. Neudorf, Kr. Wreſchen, 
erbeten. (1907) 
Ein in der Getreide und Saaten⸗ 
(2211) 


Gefl. Offerten 


branche erfahrener, tüchtiger, 
junger Mann 
mit den Comptoirarbeiten vollſtändig 
vertraut, findet ſofort Stellung. 
Louis Lewy, Ino wrazlaw. 
Per ſofort oder 15. Oktober ſuche ich 
für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ u. Kurz: 
(2096) 


(1973) 


waaren-⸗Geſchäft noch einen 
jungen Mann 


tüchtigen Verkäufer, der gut polniſch 
ſpricht. Abr. Lipmann, Wronke. 


Uhrmacher⸗Gehilfe! 


Suche 


O. Neufeld. 


Offerten unt. 


einen jüngeren, tüchtigen 


r (2210) 
ein Lehrling 
welcher ſchon längere Zeit gelernt hat, 
eintreten. We ae Uhrmacher, 
euteich Weſtpr. 


Hält. lücht. Zuchbindergehilfe 


der auch das Abzählen von Zeitungen 
zu beſorgen hat, wird zum baldigen 
Antritt geſucht. 
gut bezahlt. (2024) 
Buchdruckerei v. Gustav Röthe. 


Maurergeſellen und 
Arbeiter 


erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
Oscar Meißner, Maurermſtr., 
(2163) Graudenz. 


Ein gut empfohlener, unverheirath. 
Gärtner (522 
e iS 
endet wer 
lung in Ger men ber Rieenburg, 


H. Zeimann. 
Stellung dauernd und 


(2115) 
ehrlich, 


zum 1. April 1891 in 
Butzig bei Linde Weſtpr. 


i aft 
ſchinengeſch 5 


den ſchüftig 
e eee ee 


nebſt . Scharwerker ug ers 
hält Stellung von ſogleich 2 
ein 


Zwei tüchtige Arbeiter 


Suche zum 1. November d. Js. 


einen Wirthſchaftseleven 


5 . bei geringer Penſionszahlung. Perſön⸗ 
Suche von ſofort einen Lehrling liche Vorſtellung erwünſcht. t 
und einen Geſellen Rn werd. unt. 2167 durch die Expedition 


Offerten 
des Geſelligen erbeten. 


Einige Deputanten und 


verheirathete Knechte 


mit einem Scharwerker finden zu Mars 
der auch Jäger iſt und gute Zeugniſſe ani Stellung in . 


Stargard. 


Zu demnächſtigem Antritt kann ſich 


ein durchaus ordentlicher, zuverläſſiger 


Nachtwächter 


melden. Perſ. Vorſtellung erforderlich. 
Zuckerfabrick Tuczuo, b. Jakſchitz. 
Für mein Colonialwaaren⸗, 
Deſtillation und Cigarren-Geſchäft 
gebrauche vom 1. November 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung bevorzugt. (2104) 
M. H. Louis, Strasburg Wpr. 
Zum baldigen Antritt wird ein fleißiger 

Lehrling 
bei freier Station und 100 Mk. Lohn 
jährlich geſucht von der Pudewitzer 
Käſerei, Pudewitz Pr. Poſen. (2172) 
Ein Müllerburſche 

kann ſofort eintreten in Waſſermühle 

Gr. Komorsk bei Warlubien. 
Empfehlenswerthe Penſion in 
Thorn in der Familie e. penſionirten 
Offiziers. Näheres durch Herrn Rechts⸗ 

anwalt Warda, Thorn. (2066) 


Eine geprüfte 2105 
; * 


Erzieherin 


w. muſ., wird zu fofort zu 2 Mädchen 
von 12 u. 10 Jahren geſucht. Zeug⸗ 
niſſe bitte zu ſenden nach Alt⸗Summ in 
p. Poln. Cekcyn. Caspari. 

Eine geprüfie, muſikaliſche 2058) 

Lehrerin 
wird bei beſcheidenen Anſprüchen für 
3 Mädchen, Alter 6 bis 11 Jahre, zum 
1. November geſucht. 
Schäfer, Scharſchau 
b. Schwarzenau Wpr. 

Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗, Putz⸗ 
und Weißwaaren⸗-Geſchäft ſuche per 
ſofort eine 3 (2179) 

tüchtige Verkäuferin 

und einen tüchtigen 
Verkäufer. 
D. Cohn Nachfolger, 
Roſenberg Wpr. 
Eine Kaſſirerin 
für ein größeres Detail⸗Geſchäft findet 
Stellung von ſogleich oder per 1. No⸗ 
vember. Offerten nebſt Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche unter Nr. 2097 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 
welches mit der Wirthſchaft erfahren 
und im Nähen geübt iſt, wird bei äl⸗ 
teren Herrſchaften auf dem Lande ſogleich 
als Wirthin geſucht. Off. werden briefl. 
mit Aufſchrift unter Nr. 2110 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Zu Martini d. J. ſuche ich eine er⸗ 
fahrene einfache (2061) 


Frau oder älteres Mädchen 
welche fertig kochen kann, auch mit 
Kindern gern umgeht. Meldungen mit 
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen an 
Frau Pfarrer Korella, Schön⸗ 
Eine anftändige, ſelbſtſtändige und 
erfahrene Köchin 
die gut kochen kann, mit der Wäſche 
Beſcheid weiß, und die ſonſtigen Haus⸗ 
arbeiten für einen kleinen Haushalt 
verrichten muß, wird zu Martini d. Is. 
geſucht. Gehalt 150 Mk. Meldungen 
werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 2173 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein geb. Mädchen, ev., in allen 
Zweigen der Land⸗ und Stadtwirthſchaft 
erfahren, gegenwärtig noch in Stellung, 
mit guten Zeugniſſen, ſucht zum 
1. November ſelbſtſtändige Stellung 
zur Führung einer Wirthſchaft. 
Nähere Auskunft bei Frau Em ma 
Jager, Graudenz. (2193) 
Junge Mädchen (219% 
die im Nähen geübt find, gebraucht 
Frau Elſa Smigocka, Langeſtr. 18. 
Zum 1. Januar wird für das Land ein 
Stubenmädchen 
das auch in der Behandlung der Wäſche 
Beſcheid weiß, geſucht. Nur Bewerbe⸗ 
rinnen mit guten Zeugniſſen wollen 
ſich unter Nr. 2170 in der Expedition 
des Geſelligen melden. 
Eine zuverläſſige 
Kinderfran 
oder Kindermädchen wird für fofort 
bei hohem Lohne geſucht. 
Jacob Liebert, Alte Marktſtr. 1. 
Zu demnächſtigem Antritt wird ein 
nachweislich durchaus ordentliches, 
fleißiges 21 


2 * ( 
Dienſtmädchen 
e e e 


1 Aufwärterin w. verl. Blumenſtr. 29 2 


(2188) 


Dr. Had. Massa 


homöop. Arzt 


in Stuttgart. ss) 


Für auswärtige Batienten briefliche 
Behandlung in chroniſchen Krankheiten 


du. a. Flechten, Geſchwüren, Kröpfen). 


Wohne jetzt 
Getreidemarkt 45 


A. Dulke witz, 


Dachdeckermeiſter. [1409 


Das chrl. Dereinshans 


Danzig, gr. Mühlengaſſe 7, 
bietet dem reiſenden Publikum ſeine 
Zimmer, von einer Mark ab, an (2030) 


E. BIESKE 


vorm. Fr. Poepcke 


Koenigsberg i. Pr. 
Iiefbohrungen 


Ausführung von A 
Tisfbohrungen, Kessel- u. Senk- ASP E 
Brunnen, Wasserleitungen 4 x 
Nl. Entwässerungen | 


98 
© 
® 
u mg 
14 
Miu’ 
n pneyIaa 


rdundarpay : 
De upßnzusyose 


Lager von 


a Ständ.r-, Sange- u. Druckpumpen, 


urg ‘Fo 


unyPpJIaA 


1 


no 


Pumpenfabrik: X 

Sposlalität > 
Tlefpumpen in Verbindung mit 
Kraftantrieb jeder Art. 


Kunststeinfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Slieſen und Crottoirſteinen. 
dementröbren. Krippen, Treppenstufen. 
Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


Schöne Weintrauben 
pro Pfd. 25 Pf., ſind bis Ende Oktober 


täglich friſch vom Stock zu haben in 
Schötzau bei Rehden. (2045) 


| Bettfedern 


in neuer Sendung. gut gereinigt, das 
Pfd. 50, 0, 75, 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 2,75, 3, 
Ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Fertige Leute- u. Herrschafts- Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
u. Handtücher, Damen⸗, Herren⸗ 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, 
Beinlleider und Strümpfe, 
Friſaderöcke und Pantalous 
Plissé-Unterröcke 


empfiehlt in allen Größen zu billigen 
Preiſen (2021 


H. Czwiklinski, 


Wichtig 
für Maſchinenbeſitzer: 


LKameelhaar⸗Treibriemen, 
Baunwoll⸗Treibriemen, 
ſowie Kernlederriemen, 
Maſchinen⸗Oele, 
Konſiſtente Maſchineufette, 
BE ERS” Hanf: u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummis u. Asbeſt⸗Packungen, 
Locomobil⸗Decken, 

Dreſchmaſchinen⸗Decken, 
Napspläue, 
Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 
; empfehlen gut und billig 


| Hodam&Ressler 


Danzig. (7118) 


Grüne Thorbrücke. Speicher Phönix. 9 


| Speeialität: Speolalität: 
Drehbänke 


Drehbänke mit u. ohne Leitspindel, 
f. Fuss- od. Kraftbetrieb, insbesond. 
e Prisma-Drehbänke e 
m. Doppel-Conus-Stahlspindeln, für 
Mechaniker, Elektrotechniker und 

Maschinenbauer fertigt die 
Eisengiesserei- und Werkzeug- 
Maschinenfabrik von (456) 
C. Gause, Bromberg. 


Eine Drehrolle zur Benutzung 
Getreidemarkt 15. 2162) 


Die zuerst eingerichtete, darum älteste Post- 


fachschule in Westpr. ist die 


(1488) 


Pfr. Senft’sche Anstalt in Schönsee. 


Garantirte Erfolge. 
Ausbildung in Telegraphie. 


Zahlreiche Empfehlungen. Vollständige 


Pension und Honorar billigst nach Uebereinkunft unter 


den liberalsten Bedingungen. 


(Stundungen u. jährliche Ab- 


schlagszahlungen nach bestandenem Examen!) Man wende 
sich nur mit Vorschlägen vertrauensvoll an die Direction. 


® Reichhaltige 


verſendet Franco 


F. W. Puttkammer 


Danzig 
Tuchhandlung en gros & en detail 
a gegründet 1831. 
Reiſende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. 


Sgeegeessaeszssesssesese 


Dauerzwieback 


empfiehlt (2089) St. Grabowski. 
Mehrere Hundert 


Aspfel- u. Birnhochstänme, 


Magdeburger Mcifhohl 
100 Geutner gute Speisewrucken, 


40 Ceutner 
mittelgroße Speifegwicheln, 
300 Stiick Goldlack, 

ſehr ſchöne, buſchige Pflanzen. 
&. Hertzberg, 
9100 Culmſee. 


„ ³¹ ww 


Ab. wiese Nachfolger 


Bromberg, (1326) 


6] 


baut ale Spezialität 
Feuerlösch-Spritzen 


— — 


IS 


Bei Louis Heidenhain's Nachfolger. 
Beeren 


offerirt 4050 


II. Hirschfeld, 


Anerkannt beſte 
Silberſtahl⸗Mühl⸗ und Meſſerpicken 


- (eigene Fe liefert unter Garantie 


„ Granobs, Feilenfabrik, 


(6658e) Bromberg. 


= I runksucht/ 
ss LFUNKSUCHL! 
ist ohne jede Berufsstörung heilbar. 
Zum Beweise hierfür liefere ich auf Ver- 
— ar umsonstgerichtlich geprüfte 
und eidlich erhärtete Zeugnisse, ei 
Reinhold Retzla 10. 
3 


300 Fade ſofort 5 ji (2050) 
zwei Schaufenſter 
mit Jalonſieen 


wo möglich auch Glasthüren, zu kaufen. 
Nachemſte in, Leſſen. 


Feldbahn deren 


Fu. Kipplowries! 


N N 
1 


F. d. die Exped. d. Gef. erb. 

S 
In Oſtaszewo bei Thorn werden 

zwei ſtarke [2094] 


Arbeitswagen 


zu kaufen geſucht. 
Ein gebrauchtes 


Velociped SE 


50er hohe Maſchine, engliſches Fabrikat, 
nebſt Glocke, Laterne und Zubehör, Um⸗ 
ſtände halber billig zu verkaufen. [1910 

Wo? faat die Erved. des Geſelligen. 


in Dresden, 


- 8 2 n 


achholder 


9090060996065088660060€8 


Musterkarten 


(74790) 


„* Y 
Häkelſachen 
paſſend zu Weihnachtsarbeiten, als: 
Decken, Kleidchen, Schürzen, Tiſch⸗ 
läufer, Wäſchebeutel, Zwiebeluetze, 
Pompadours, Hemdenpaſſe, An⸗ 
füge Spitzen ze, ꝛc., ſowie aufge⸗ 
zeichnete Sachen empfiehlt in größter 
Auswahl. Muſter zum Abhäkeln 

werden verliehen. 


Albert Früngel, 


(2186) Herrenſtraße 26. 


Strickwolle! 
Tuchſchuhe, filzſchnhe, Pantoffeln, 
woll. Anterkleider, Kopfſhawls, 


Capotten 
ſowie ſämmtliche Wollartikel billigſt 
bei 2187) 


8 
Albert Früngel. 
Färberei u. Garderoben⸗ 
Reinigung 


[2190] A. Hiller, Nonnenſtr. 3. 
Strümpfe u. Längen 
werden ſauber und haltbar geſtrickt u. 


angeſtrickt in der Maſchinenſtrickerei 
Nonnenſtr. 3. [2191] A. Hiller. 


Federn 


zum Schleißen werden jederzeit entgegen⸗ 
genommen. Arbeitslohn pro Kilogramm 
1 Mark. (2166) 
Provinzial⸗Beſſerungs⸗Auſtalt 
Konitz Weſtpr. 


Ganz unübertrefflich 
[2031] 


arbeiten meine 


Rübenheber 


D.⸗R.⸗Patent, beſonders jetzt bei feſtem 
Boden, zweiſpännig 4 bis 5 Morgen 
pro Tag, ohne die Rüben auch nur im 
geringſten zu beſchädigen. Zu haben bei 


F. Fischer, Atgenan. 


Dachweiden, Dachſtöcke und 
ca. 100 Meter Buxbaum 


verkauft Dom. Birkenau b. Tauer. [1809 


Manerlatten 


in verſchiedenen Stärken, habe ſehr billig 
ab Bahnhof Sedlinen oder Weichſel⸗ 
Ufer Groß Nebr au zu verkaufen. 

Treuchel, Gr. Nebrau Wpr. [2073] 


FZabrikkartoffeln 


kauft ab jeder Station und bittet 5 Kilo 
Probeſendung 9885) 
B. Hozakowski, 
Thorn. 


Kartoffeln 


in größeren Poſten kaufe und 
5 Kgr. Probeſendung. 


J. Schiefelbein in Neumark. 
Gute Kocherbſen 


ſind ſtets vorräthig bei (1405) 

Philipp Beich. 

250 Hochſtämme veredelter 
Süß⸗ u. Sauerkirſchen 
2½ Mtr. hoch, mit Kronen, „2 80 Pf., 

90 Aepfel⸗Quitten 

ſtarke Exemplare, & 60. Pf., 
60 Wallnußſtämme 


1ſ½ Mtr. hoch, a 1 Mk. (2175) 
verkäuflich in Knappſtädt b. Culmſee. 


Zwei gut gerittene (2184) 


Pferde 


braune Stute und Wallach, 7 und 10 
Jahre alt, 3 und 4 Zoll Pos ſtehen 
reiswertb zum Verkauf. Das Rähere 
urch Nathuſius, Stallmeifter, 
Graudenzer Tatterſall. 


erbitte 
(2112) 


Schöne glatte 
Bandſtöcke 
für Böttcher haben billig abzugeben. 
(2156) G. Kuhn & Sohn. 
n Balzen bei Oſterode ſtehen 
2 fette Kühe und 
1 fettes Schwein 


zum Verkauf. Daſelbſt findet zu Mar⸗ 
tini d. J. ein 

brauchbarer Kutſcher 
Stellung. (2054) 


Improved-Lincolnshire- 
Vollblut - Schweine - Zucht 


Thiere jeden Alters 


stets vorräthig 


Glauchau bei Culmsee. 


Choyten bei Budiſch Wpr. wer: 
kauft wegen 20 der Schäferei 


Flischschafmütfer 


ER und 120 3 (2173) 
halbjährige Lämmer. 
106 fette 12038) 


Maſtlämmer 


verkauft Kgl. Domäne Roggenhauſen. 


(Rüde), braun, engl.⸗deutſcher Kreuzung, 
im 4. Felde, mit guter Naſe u. Apell, ver: 
käuflich zum Preiſe von 50 Mk. Off. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 2044 
durch die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Güuſtiger 
Landkauf. 
Sonntag, den 12. d. Ml., 


von 12 Uhr Mittags an, 
werde ich Unterzeichneter in 
Bienkowko an Ort und Stelle 
die dem Vorſchußverein Culm, 
jetzt mir gehörige Beſitzung Bien⸗ 
kowko Nr. 6/7, 3 und 16, 
in Parzellen oder im Ganzen 
verkaufen, und wird jede Par⸗ 
zelle nach Belieben der Känfer 
abgemeſſen, zum Hauptgrundſtück 
können 70 Morgen oder auch 
mehr bleiben. Das Reſtkauf⸗ 
geld wird den Käufern unter 
ſehr günſtigen Bedingungen be⸗ 
laſſen. [2021] 

Bemerke noch, daß ſämmt⸗ 
liches todte und lebende Inven⸗ 
tar, große Vorräthe an Stroh, 
Kleefutter, Kartoffeln und Rüben 
von heute ab täglich für billige 
Preiſe abzugeben ſind. Hervor⸗ 
zuheben ſind: 2 Stück dreijähr. 
Fohlen, darunter ein Schimmel⸗ 
hengſt, zur Zucht beſtimmt, 1 
zweijähr. Fohlen und 2 Stück 
Abſatzfohlen, ſowie hochtragende 
Kühe, Stärken und Schweine, 
alles ſchöne Exemplare. Schrift⸗ 
liche Anfragen beliebe Culm, 
Predigerſtr. Nr. 3, zu ſenden. 

Culm Wpr., d. 6. Oktbr. 1890. 


J. Scheidler. 


TTT 
Zum Verkaufe des den Kaufmann 
Wollmann ſchen Eheleuten in 
Röſchken gehörenden Grundſtücks Lau⸗ 
tenburg Nr. 189, welches aus 2 Wohn⸗ 
häuſern mit Einfahrt, Hofraum, Stal⸗ 
lungen, Garten und Zubehör beſteht 
und in lebhafter Straße belegen, auch 
zur Geſchäftsanlage geeignet iſt, ſteht 
am 10. November d. 35., 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Büreau Termin an. 

Die Verkaufsbedingungen werden in 
meinem Bureau mitgetheilt. (2064) 
Lautenburg, im Oktober 1890. 
Karkowski, 
Rechtsanwalt und Notar. 

Mein in Schöneck Wpr. belegenes 


Grundſtück 
450 Mrg. groß, bin ich Willens, Todes 
halber zu verkaufen. (1969) 


Frau F. Reunwarz, Schöneck Wpr. 


* 

Ein Gut 
250 Meg. groß, ſuche ich bei hoher 
Anzahl. zu kaufen. Bedingung, guter 
Boden, gute Gebäude, feſte Hypothek. 
Nahe Stadt u. kath. Kirche. Ausführ⸗ 
liche Offerten (von Selbſtverkäufern) 
und Rückporto verbeten. Generalagent 
Hein, Danzig. (2183) 

. In Brom⸗ 
Verpachtung. Bere, Sie 
des Bahn⸗ 

hofs, iſt ein gut renovirtes Kellerlokal, 
in welchem bis dato eine Gaſtwirthſchaft 
betrieben wurde und das ſich zu jedem 
Geſchäfte, als: Fleiſcherei, Hökerei, 
Speiſewirthſchaft 2c. eignet, von ſofort 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 
Bromberg, Bahnhofſtr. 33. (2025) 


Eine Bäckerei 
in Thorn zum Oktbr. zu vermiethen 
A. Schatz, Thorn Schillerſtraße. 


Krankheitshalber 
beabſichtige ich meine beid. Beſitzungen. 
Liebrode, 380 Morgen, Abbau 
Bieberswalde, 218 Morg., unter] 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
[2028] Dreyer, Liebrode 


4 


Ein Material: und 
zu pachten geſucht. Offerten werden 
Mein in Neuenburg in der Kloſter⸗ 
5 Grundſtück 
Reſtauration mit beſtem Erfolge betrie⸗ 
Willens bei geringer Anzahlung zu ver⸗ 
auf ein Rittergut Weſtpreußens, in guter 
briefl. unter 2161 an die Exped. 
9 
4 bis 5000 Ak. 
Auf Verlangen auch anderw. Sicherheit. 
ianinos für Studium und 
Baar od. 15 bis 20 Mk. monatlich. 
1460 f) 
wohlſchmeckendes (2070) 
wird zugeſichert. Offerten mit Preis 
Damen welche einige Zeit zurückge⸗ 
nebſt auſtoßender Wohnung, beſte 
letzt Wäſche⸗Geſchäft mit gutem Erfolge 
in möbl. Zimmer von fogl. oder 
wird zu miethen geſucht. Off. w. briefl. 
alt, katholiſch, wünſcht ſich auf dieſem Wege 


bei Liebemühl Oſtpr. 
Schank⸗Geſchäft 
wird vom 1. Januar reſp. 1. April n. J. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2152 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
ſtraße, nahe der evangeliſchen Kirche, 
belegenes (2042) 
a 1 
beftehend aus Wohnhaus und Stall mit 
Ausſpannung, in welchem bis jetzt eine 
ben wird, ſich auch zu jedem anderen 
kaufmänniſchen Geſchäft eignet, bin ich 
kaufen. Frau Mathilde Schenk. 
60000 Mk. 
Lage, hinter 204000 Mark Landſchaft 
geſucht. Selbſtdarleiher wollen fs 
e 
Geſelligen wenden. 
Sofort geſucht 
auf ein Gut im Graudenzer Kr., innerh. 
Landſchaftstaxe, zu 5%è auf 1—2 Jahre. 
Gefl. Offert. werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2180 durch bie Exp. D. Geſell. erb. 
Unterricht bes. 
— geeign. reuzs. 
Eisenbau. Höchste Tonfülle. Fracht- 
frei auf Probe. Preisverz. franco. 
Berlin, Dresdeuerstr. 38. Friedrich 
Bornemann & Sohn, Pianino-Fabrik, 
( 

Welche Brauerei würde nach einer 
Provinzialſtadt ein recht gehaltvolles, 
Malzbier 
liefern? Guter Umſatz, gegen Caſſe, 
werd. briefl. mit Aufſchr. 2070 durch die 

Expedition des Geſelligen erbeten. 
zogen leben müffen, finden 
gute u. verſchw. Aufnah. 

Heb. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 

— : — 
5 2 
Ein Laden 

Geſchäftslage, nahe am Markte, worin 

ſeit Jahren ein Manufacturwaaren⸗, zus 
betrieben iſt, zum 1. April zu vermiethen. 

Zu erfragen Nonnenſtr. Nr. 4. (2204) 

Ein (mögl. ſep. gel.) möbl. Zimmer 
Ein jun ger Kaufmann, 29 Jahre 
zu verheirathen. 

Junge Damen oder j unge Wittwen wollen, 


ihre eruſtgemeint. Offerten, wenn mög⸗ 
lich mit Photographie, brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2148 an die Expedition 
des Geſelligen einſenden. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan v. 1. Okt. 1890. 
Abfahrt von Graudenz nach 
Laskowitz Jablonowo Thorn Marieubg. 
6,18 Vm. 7, Vm. 6,10 Bm. 9,58 Vm. 
9,7 Vm. 3,1 Nm. 3, Nm. 4,4 Nm. 
12,58 Nm.] 7, Ab. 8,0 Ab. 8,32 Ab. 

7. Ab. 

9,08 Ab. 

Ankunft in Graudenz von 

Laskowitz Jablonowo Thorn Marienbg. 
8,5 Vm. 9,5 Bm. 9, Vm. 9, Vm. 
12, Nm. 5,17 Nm. 4,8 Nm.“ 3,7 Nm. 
4,20 Nm. 10, Ab. | 8, Ab. | 8,4 Ab. 
9,88 Ab 


11.0 Ab. 
Herzinnigen Glückwunſch vom 
Oſtfeeſtrande. — 8 4 7 4. 388 


